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D bevorſtehende

HOuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten.
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Exnenerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 38. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mt. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
micht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des Werſeburger Correſpondenten.

8 x ch J
Die Aufhebung

des S 2 des Jeſuitengeſetzes.
Die Berichte über die letzten Reichstagsver-

handlungen in Betreff der Interpellation des
Centrums in Sachen des Jeſuitengeſetzes haben,
wie die L. C. ſchreibt, nach außen hin zu Mißver
ſtändniſſen Anlaß gegeben. Dieſelben ſind auch in
der letzten Generalverſammlung des Wahlvereins
der Liberalen zum Ausdruck gekommen. Demgegen
über möchten wir hervorheben, daß bei dieſen
Reichstagsverhandlungen von dem Grafen
LimburgStirum namens eines Theiles der
Konſervativen, von dem Abg. v. Bennigſen namens
der Nationalliberalen und von dem Abg. Rickert
namens der freiſ. Vereinigung die Bereitwilligkeit
ausgeſprochen iſt, einem Geſetze zuzuſtimmen, welches

den 2 des Jeſuitengeſees aufhebt. Der
des Geſetzes vom 4. Jult 1872 wird dadurch

nicht berührt. Derſelbe beſtimmt: der Orden
der Geſellſchaft Jeſu und die mit ihm ver
wandten Orden und ordensähnlichen Congre
gationen ſind vom Gebiet des deutſchen Reiches
ausgeſchloſſen. Die Errichtung von Nieder
laſſungen derſelben iſt unterſagt. Die zur Zeit
beſtehenden Niederlaſſungen ſtad binnen einer vom
Bundesrath zu beſtimmenden Friſt, welche ſechs
Monate nicht überſteigen darf, aufzulöſen.“ Von
einer Aufhebung dieſes Paragraphen iſt nicht die
Rede geweſen. Der 2 des Geſetzes, zu deſſen
Aufhebung die oben genannten Abgeordneten ſich
bereit erklärt haben, hat folgenden Wortlaut: „Die
Angehörigen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu oder
der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen
Congregativnen können, wenn ſie Ausländer ſind,
aus dem Bundesgebiet ausgewieſen werden wenn
ſie Jaländer ſind, kann ihnen der Aufenthalt in
beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder ange
wieſen werden. Dieſen S 2 des Jeſuitengeſetzes
aufzuhehen, hatte der Abg. Rickert bereits am 1.
Dezember 1893 bei der damaligen Berathung
des Centrumsantragg beantragt; der Antrag
wurde aber abgelehnt. Derſelbe Abgeordnete hatte
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Sonntag den 28. Juni.
Antrag war aber gar nicht zur Abſtimmung gekommen,
weil der Centrumsantrag auf Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes bei der vorausgegangenen Abſtimmung die
Majorität gefunden hatte. Der Abg. Rickert hat
am 17. d. wiederum dem Bundesrath, der ja mit
dem Reichstagsbeſchluß vom 20. Februar 1895
die völlige Aufhebung des Geſetzes betreffend
noch befaßt iſt, anheimgegeben, zu erwägen, ob der
8 2 des Geſetzes aufzuheben ſei. Dieſer S 2 ſei
eine ungerechte und ganz ungewöhnliche Beſtimmung,
die ſo ſchnell wie möglich aus der Geſetzgebung des
deutſchen Reichs herauszubringen, auch die Pflicht
des deutſchen Reichstags ſei. Werde ein ſolcher
Geſetzentwurf von den verbündeten Regierungen hier
vorgelegt, ſo ſei er überzeugt daß er ſaſt einſtimmig
von dem Reichstage angenommen werde.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Kaiſer von Rußland wird

Ende dieſes Monats von Moskau nach Petersburg
zurückkehren. Der Tag wird geheim gehalten.
Es werden große Vorſichtsmaßregeln getroffen;
der Miniſter für die Verkehrswege, Fürſt Chilkow,
iſt nach Moskau abgereiſt, um die Strecke zu
inſpiziren. Ein feierlicher Einzug in Petersburg
wird nicht ſtattfinden. Die Arbeiterunruhen in
Petersburg machen der Polizei große Sorgen.
Unter den Donſchen Koſaken ſind Ruhe
ſtörungen vorgekommen, und zur Unterſuchung
der Urſachen derſelben iſt, wie die Gouvernements
Zeitung von Charkow mittheilt, der Gehilfe des
Prokurators des Charkow' ſchen Bezirksgerichts nebſt
mehreren Unterſuchungsrichtern und Candidaten für
Gerichtskoſten ab kommandirt worden.

Franlereich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer machten am Donnerstag die
Sozialiſten für ihre Weltverbeſſerungstheorien Pro
paganda. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs,
durch welchen die Frauen und Kinderarbeit in
Fabriken geregelt wird, entwickelte Guesde die Lehren
der Collectiviſten und Marxiſten und führte aus,
ſeine Partei wolle nicht die Unterdrückung des
Kapitals, aber die der Kapitaliſten die Arbeiter
ſollen Mitbeſitzer der einzelnen Unternehmungen
ſein, alle großen Unternehmungen ſollen Staats
monopole werden. Guesde begründete ein Amen
dement, wonach die Arbeit auf 8 Stunden des
Tages beſchränkt wird. Der Herzog von
Remours iſt Freitag früh in Paris geſtorben.
Am 25. October 1814 als zweiter Sohn Louis
Philipps geboren, befehligte der Herzog von
Remours im Jahre 1837 als Brigadegeneral das
Expeditionscorps vor Conſtantine. Am 24. Febr.
1818 bvegleitete er die Herzogin von Orleans auf
ihrem Gange nach der Deputirtenkammer, flüchtete
dann aber mit ſeiner Familie über Boulogne nach
England, wo er bis 1871 verweilte. Seitdem lebte
er in Paris. Am 22. April 1840 hatte er ſich
mit der Prinzeſſin Victoria von SachſenKoburg
vermählt.

Jtalien. Zur Führung von Friedens
verhandlungen mit Menelik beſitzt der
Ingenieur Jlg, wie er in einem Briefe an einen
Freund mitgetheilt hat, keinerlei amtlichen Auftrag
von der italieniſchen Regierung. Dieſe habe viel
mehr den Dr. Nerazzini zur Einleitung der
Friedensverhandlungen mit Menelik bevollmächtigt.
Jlg beabſichtigt lediglich, ihn bei ſeinem ſchwierigen
Werk, deſſen Selingen geſichert erſcheint, zu unter
ſtützen. Namentlich dürſte ſich die Freigabe der
Gefangenen ohne Geldentſchädigung vollziehen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
wurde über die Vorgänge im türkiſchen Herr
ſchaftsgebiet verhandelt. Der Parlaments
unterſekretär des Aeußern Curzon erklärte, die
Berichte des Vizeconſuls in Kreta beſtätigen im
allgemeinen die Meldungen der Blätter über die
Pklünderung chriſtlicher Dörfer Es lägen

dieſen Antrag am 16. Januar 1895 geſtellt; der
keine authentiſchen Nachrichten darüber vor, daß
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türkiſche Truppen daran theilgenommen hätten
andererſeits heiße es, daß mohamedaniſche Dörfer
von Chriſten angegriffen und geplündert worden
ſeien. Der britiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel
habe erſt vor kurzem die ernſte Aufmerkſamkeit der
kürkiſchen Regierung auf die Zuſtände auf Kreta
gelenkt. Die Vertreter der europäiſchen Mächte
handelten in Uebereinſtimmung und hätten der Pforte
vringende Vorſtellungen betreffs der zur Wieder
herſtellung der Ordnung erforderlichen Maßregeln
gemacht. Die Vertreter ſeien angewieſen, die ſo
fortige Durchführung folgender Maß
regeln zu betonen: Die Ernennung eines chriſt
lichen Gouverneurs, die Wiederherſtellung des
Vertrages von Halepa, die Einberufung der National-
verſammlung und eine allgemeine Amneſtie Zu
den armeniſchen Unruhen in Wan erklärte
Curzon, die Vertreter der Mächte in Konſtantinopel
hatten nicht ſelbſt die Bedingungen für ein Ab
kommen zwiſchen den türkiſchen Behörden und den
Armeniern in Wan aufgeſtellt, ſondern die türkiſche
Regierung habe Vorſchläge gemacht, der engliſche
Geſchäftsträger ſei aber der Anſicht geweſen, dieſe
Vorſchläge bedürften einer bedeutenden Abänderung
Da der Sultan die lokale Vermittelung des eng
liſchen Vizeconſuls in Wan und einen von dem
franzöſiſchen Botſchafter ernannten Delegirten ver
langt habe, ſo ſeien dieſe jetzt in Gemeinſchaft mit
dem ruſſiſchen und dem perſiſchen Conſul bemüht,
eine Löſung herbeizuführen. Jn Folge der Gefahr
neuer Niedermetzelungen in Diarbekr,
fuhr Curzon fort, welche die fortdauernde Anweſen
heit des jetzigen Vali wahrſcheinlich nicht abwenden
werde, hätten der franzöſiſche Botſchafter und der
engliſche Geſchäftsträger dem Sultan und der Pforte
energiſche Vorſtellungen hinſichtlich der
Nothwendigkeit der Entlaſſung des Valt gemacht,
aber noch nichts über das Ergebniß ihrer Vorſtellungen
gehört. Gegen Jameſon iſt nun endgiltig die
Prozeßverhandlung vor den Geſchworenen auf den
20. Juli feſtgeſetzt worden.

gpanien. In Spanien iſt zwiſchen der Re
gierung und der Oppoſitionspartei hinſichtlich der
Beſtreitung der Ausgaben für den Feldzug auf
Kuba ein Einvernehmen erzielt worden. Der
Regierung ſoll es freiſtehen, die Rente zu belaſten
oder eine neue Steuer einzuführen. Der Finanz-
miniſter hat die Erklärung abgegeben, die Nach
richt, er ſei ein Gegner des Geſetentwurfes über
die ſinanziellen Hilfsquellen Kubas, ſei unbegründet.
Die Meldung von einer Miniſterkriſis entbehrt
demnach der Begründung. Jm Senate be
zeichnete bei der Beſprechung der Antwort auf die
Thronrede Jimenes die Regierung in ihrem Ver
halten gegenüber den Vereinigten Staaten als feige
D Jn Barcelona iſt ein Jtaliener, Correſpondent
eines Mailänder Blattes, verhaftet worden. Auch
haben weitere Verhaftungen von Anarchiſten
ſtattgefunden. Auf Kuba haben die ſpaniſchen
Truppen ſehr ſtark unter Seuchen zu leiden. Wie
dem „Temps“ aus Madrid vom 22. Juni gemeldet
wird, haben die Spanier auf Kuba 6000 Kranke.
Jn den erſten 14 Tagen des Juni ſtarben 129
Mann. Das Lazareth zu Marice iſt bedentend
erweitert worden. Dazu kommt die völlige Ungang
barkeit der Straßen und Wege, die die Verpflegung
der operirenden Truppen verhindern. Auch im Lager
Maceos ſoll es nicht zum beſten beſtellt ſein,
was man namentlich aus dem Umſtande ſchließen
will, daß er kürzlich 42 Mann hat aufknüpfen
laſſen. Jm übrigen haben die Abtheilungen von
neuem den Befehl erhalten, alles Vieh wegzutreiben,
um den Leuten Maceos den Unterhalt möglichſt zu
erſchweren. Aus Cardenas wird gemeldet, daß
der dortige amerikaniſche Conſularagent eifrig mit
der Zuſammenſtellung von Akten beſchäftigt iſt, die
beweiſen ſollen, daß amerikaniſches Eigenthum von
ſpaniſchen Truppen angezündet worden ſei. Es
handelt ſich hier offenbar um Vorbereitungen für
Einforderungen großer Summen à Ja Mora.



Die „ſpaniſchen Siege“ ſind um einen neuen be
reichert worden. Nach einem ſpaniſchen Telegramm
wurden die Aufſtändiſchen bei zwei Zuſammenſtößen
geſchlagen und hatten einen Verluſt von 35 Todten,
darunter ihren Führer Octavio Hernandez,

Türket. Auf Kreta ſind, wie der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet wird, Truppen des engliſchen
Mittelmeergeſchwaders gelandet. Eine
andere Nachricht darüber liegt bisher nicht vor.
Die Tragweite eines derartigen thätigen Eingreifens
Englands in die kretenſiſchen Wirren ſpringt in die
Augen, ſie wird auch am Goldenen Horn voll
erfaßt werden. Die kretenſiſche Frage träte damit
in einen neuen Abſchnitt, mit ihr vielleicht die
geſammte ſogenannte vrientaliſche Frage. Die
Geldſendungen ſeitens der griechiſchen Kolonien in
Odeſſa, der Levante und anderen Orten an die
Epitropie auf Kreta dauern fort. Die letztere
erklärte, daß ſie nicht perſönliche Hilfeleiſtung,
ſondern nur Sendungen an Geld und Kriegsmitteln

wonnöthen habe infolgedeſſen ſollen anſehnliche
Beſtellungen von Kriegsmunition bei
verſchiedenen Firmen im Auslande gemacht worden
ſein. Die Dragomane der verſchiedenen Botſchaften
in Konſtantinopel empfahlen am Mittwoch der
Pforte in freundſchaftlichen Vorſtellungen die
Durchführung der zur Beruhigung der Lage auf
Kreta vorgeſchlagenen Maßregeln. Für bloße
freundſchaftliche Vorſtellungen iſt die türkiſche
Regierung ſehr ſchwerhörig.

Pexſien. Aus Perſien wird gemeldet, daß der
Schah dem Chef der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
Teheran Schtſchiglow die Jnſignien des Sonnen
und Löwenordens in Brillanten verliehen hat als
Zeichen der Anerkennung für die während der
Unruhen nach dem Tode des verſtorbenen Schahs
geleiſtete Hilfe.

Südafrilka. Der Generalagent von
Transvaal übermittelte dem engliſchen Staats
ſecretär für die Colonien Chamberlain ein
Telegramm aus Transvaal, in welchem dem Be
dauern Ausdruck gegeben wird, daß die letzten
Telegramme des Staatsſecretärs Leyds als von
einem feindlichen Geiſte eingegeben angeſehen worden
ſeien. Es ſei nichts feindliches beabſichtigt.
Die Regierung von Transvaal wünſche lediglich
mit der engliſchen Regierung in freund
ſchaftlichem Sinne darauf hinzuarbeiten, die
Schuldigen zur Beſtrafung zu bringen. Denn auf
dieſe Weiſe würden beide Regierungen den Frieden
und das Vertrauen in Südafrika wieder herſtellen.

Südamerika. Jn Venezuela iſt es doch zu
einem Conflikt mit den Engländern gekommen.
Wie aus Georgetown gemeldet wird, haben die
Venezolaner denen gliſchen Beamten Harriſon,
welcher die Arbeiten an der Straße von Barama
nach dem Cuyuni leitet, verhaftet und nach dem
Uruan gegenüber gelegenen Poſten am Cuyuni
gebracht. Darauf richtete der britiſche Botſchafter
Sir J. Pauncefote an den Staatsſecretär des
Auswärtigen Olney das Erſuchen, die Regierung
der Vereinigten Staaten möge ihre guten Dienſte
bei der Regierung von Venezuela anwenden, um
die Freilaſſung des gefangen genommenen
britiſchen Beamten Harriſon zu erwirken. Nach
einer weiteren Depeſche des „New- York Herald“
aus Karakas ſind dort Nachrichten aus Guyana
eingetroffen, welche melden, 19 mit dem britiſchen
Beamten Harriſon verhaftete Engländer ſeien in
ECuyuni feſtgeſetzt worden.

Deutſchland

Berlin, 27. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern
Mittag auf der „Hohenzollern“ in Travemünde
eingetroffen. Nach den bisherigen Beſtimmungen
verläßt der Kaiſer Travemünde am Sonntag Abend
und trifft Montag früh in Kiel ein, wo die
Kaiſerin, von Plön zurückkehrend, ſich an Bord
der „Hohenzollern“ begiebt. Vormittags dampft
die „Hohenzollern“ durch den Rordoſtſeekanal nach
Helgoland ab, wo das Kaiſerpaar einen kurzen
Aufenthalt nehmen und dann auf der „Hohenzollern“
nach Wilhelmshaven fahren wird, um dort am

Juli dem Stapellauf des Panzers „Erſatz
Preußen“ beizuwohnen. Der Kaiſer tritt an
demſelben Tage die Nordlandsreiſe an, während die
Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurückreiſt.

(Gandels miniſter Frh. v. Berlepſch)
hat nach der „Nationalztg.“ ſeine Entlaſſung

nach geſucht; es wird angenommen, daß dieſelbe
gewährt werden wird. Die nahezu allſeitige Ab
lehnung des Entwurfes des Handelskammergeſetzes
im Abgeordnetenhauſe dürfte im Zuſammenhange
mit anderen Vorgängen, welche erkennen ließen,
daß Herr von Berlepſch faſt völlig iſolirt war, den
Rücktrittsentſchluß veranlaßt haben. Was den
Nachfolger betrifft, ſo werden die Namen mehrerer
hohen Beamten genannt, ohne daß eine dieſer An
gaben bis jetzt größere Wahrſcheinlichkeit für ſich
hätte, als die anderen.

en Schwarzen Adlerorden) hat der
Kaiſer dem Fürſten Günther zu Schwarzburg
Rudolſtadt verliehen.

(Die Betriebsergebniſſe der preußi
ſchen Staatsbahnen) haben in den beiden
erſten Monaten des neuen Etatsjahres 14677000
Mark mehr ergeben, als in den entſprechenden
Monaten des Vorjahres. Jm Mai allein betrug
die Mehreinnahme 9057 000 Mark; davon ent
fallen auf den Perſonen und Gepäckverkehr 6 023 000
Mark, auf den Güterverkehr 2551060 und auf
ſonſtige Einnahmen 483 000 Mark.

(Antiſemitiſche Ungezogenheit.) Herr
Otto Hirſchel, Mitglied des Reichstags für den
Kreis Erbach—Bensheim- Lindenfels Neuſtadt ver
öffentlicht an der Spitze der von ihm redigirten
„Deutſchen Volkswacht“ in Offenbach a. M. vom
24. d. eine „Erklärung“, in der er gegenüber der
Bitte des Präſidenten des Reichstags, in den
weiteren Sitzungen des Reichstages pünktlich zu
erſcheinen, damit die Berathung des bürgerlichen
Geſetzbuchs noch in dieſer Tagung zu Ende geführt
werden könne, öffentlich kundgiebt, daß er der vom
Reichstagspräſidium geäußerten Bitte nicht nach
kommen werde. Der Schlußſatz dieſer „Erklärung“
lautet wörtlich „Dem Präſidium des Reichstags
hat es geſtern gefallen, die Anweſenheit von 205
Hüten in der Garderobe als hinreichend für die
Beſchlußfähigkeit der Vertretung dvs deutſchen Volkes
zu erachten. Falls das hohe Präſidium glaubt,
daß damit das „große nationale Werk“ gefördert
werde, ſo bin gern bereit, ihm entgegen zu kommen
und eine Anzahl alter Hüte nach Berlin zu ſenden.“

Angeſichts ſolcher Stylübungen iſt es nicht
überraſchend, wenn der Verlag der „Deutſchen
Volkswacht“ (Hirſchel und Köhler) folgende „dringende
Bitte“ veröffentlichen muß „Trotzdem das Quartal
ſeinem Ende nahe iſt, iſt noch über die Hälfte
unſerer Agenten (1) mit den Abonnementsgeldern
im Rückſtande. Wir müſſen nunmehr dringend um
Einſendung bitten und erwarten wir von jedem
Parteigenoſſen, daß er dieſer berechtigten Bitte
baldigſt nachkommt.“

(Aus Baden) wird uns geſchrieben Auch
der badiſche Landtag iſt nun ſeinen Collegen gefolgt
und geſchloſſen worden, nachdem er vom November
bis jetzt überaus viele Sitzungen gehalten hat.
Außer dem Brauſteuergeſetz, das an Stelle der
Keſſelſteuer eine Materialſteuer mit Staffeltarif
ſetzte, etlichen kleinen Veränderungen am Gemeinde
geſetz und der Wahlordnung hat er neben der
Budgetbehandlung wenig gethan und doch ſo viele
Zeit verbraucht. Man war wieder ſehr unzufrieden
über das endloſe Reden und ſelbſt die zahmſten
Politiker ſchimpften oder ſpotteten das machte aber
die zweite Kammer nicht irre, in ihrer Weiſe
fortzuarbeiten und die Regierung war der Be
willigungsmaſchine gegenüber ja ſehr geduldig.
Das Budget hat wieder viele Wünſche nach
Eiſenbahnen und Bauten aller Art befriedigt
und die Bewilligungen haben manche Oppo
ſition verſtummen gemacht oder doch im Ton
herabgedrückt. Wie einerſeits Bewilligungen manche
Oppoſition zum Schweigen bringen, ſo wird
andererſeits manche nicht laut, weil man ſich vor
Nichtbewilligung irgend eines Poſtens fürchtet oder
deſſen Einſetzung in den Etat ſchon nicht erwartet,
wenn man nicht wahlfromm geweſen iſt. Gegen
über dieſer Furcht, die ſeit der Reaction zu Anſang
der 50 er Jahre beſteht und wahrſcheinlich nicht
grundlos entſtanden iſt, iſt das freiſinnige und
demokratiſche Volksbelehren machtlos und ihr hat
die bewilligungseifrige nationalliberale Partei
manchen Wahlſieg zu danken. Andererſeits aber
treibt man manchen Wähler in die Arme der
extremſten Parteien. Jetzt wird es vollkommen
ruhig im Lande bleiben, aber ſchon der Herbſt und
Winter wird die Parteien aufrütteln, weil voraus
ſichtlich doch Veränderungen im Miniſterium bevor
ſtehen, wenn der 70. Geburtstag des Großherzogs
(9. September) vorüber iſt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Juni.) Der

Reichstag ſetzte heute die Berathung des 4. Buches des
bürgerlichen Geſetzbuches (Familienrecht) bei den
Beſtimmungen über die Eeheſcheidung fort. Abg. Lenz
mann beantragt, den in der Commiſſion abgelehnten
8 1552, wonach unheilbare Geiſteskrankheit als Scheidungs
grund angeſehen werden ſollte, wiederherzuſtellen. Gegen
den Antrag ſpricht der bayeriſche Miniſterrath v. Heller,
während der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt
denſelben befürwortet. Jn namentlicher Abſtimmunng wird
der Antrag Lenzmann mit 125 gegen 116 Stimmen abgelehnt.
Für denſelben ſtimmt die Linke, die Nationalliberalen (außer
v. Heyl und Oriola), die Konſervativen Mentz und von
Langen, die Antiſemiten, ferner Prinz zu Hohenlohe
Schillingsfürſt, Hüpeden, Graf Dönhoff. Dagegen das
Eentrum, die Konſervativen und von der Reichspartei die
Abgg. Löswitz, Hauck, Stephan, v. Stumm, Pauli, Graf
Gültlingen, Haucke, Klemm. Ueber die Fragen der elterlichen
Gewalt, Zwangserziehung, Auseinanderſetzung mit den
Kindern im Falle der Wiederverheirathung wird debattirt,
es bleibt aber bei den Beſchlüſſen der Commiſſion. Dagegen

wird zu S 1682 ein Antrag Auer angenommender Verheirathung der Mutter das anehelche ans 7 e
neuen Familiennamen der Mutter auf Antrag des Ehe
gatten derſelben erhält. Sonnabend Fortſetzung. S

Zum Margarinegeſetz, deſſen driBerathung der zweiten Berathung des Menge

Geſetzbuchs folgen ſoll, haben die Konſervativen
v. Podbielski und Genoſſen jetzt noch als Zuſatz
beantragt, denjenigen zu beſtrafen, der als Arbeit
geber oder deſſen Vertreter ſeinen Arbeitnehmern
entgegen eingegangener Verpflichtungen, an Stelle
von Butter oder Milchkäſe Margarine-
miſchungen von Butter mit Margarine, Margarine
käſe oder ähnliche Erſatzmittel liefert Das iſt
ja merkwürdig arbeiterfreundlich. Aber wenn man
einmal anfängt, die Erfüllung civilrechtlicher Ver
pflichtungen unter Strafe zu ſtellen, dann ſollte
man doch nicht bei der Lieferung von Margarine
ſtatt Butter ſtehen bleiben, ſondern alle und ſede
Naturallieferung von Dingen von geringem
Werth an Arbeiter unter Strafe ſtellen wie unge
nügende Wohnungen und Lagerſtätten, unzureichende
Kleidung, Cichorie ſtatt Kaffee c.

Der Papſt hat, wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Köln gemeldet wird, in Bezug auf die Ehefrage
zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſchon vor einiger Zeit
ſeine Meinung geäußert und das tolerari passe
ausgeſprochen, d. h. alſo, der Papſt hat geſtattet,
daß die Centrumspartei ſich die obligatoriſche
Eivilehe gefallen läßt.

Naiv! Die Abgg. Graf Schwerin, Dr. Paaſche
und Szmula haben am 25. Juni einen Antrag
eingebracht, der die verbündeten Regierungen erſucht
zu beſtimmen, daß bei der Einfuhr von Getreide
vom 1. Juli 1896 ab, d. h. alſo nach 6 Tagen,
eine Creditirung des Zolls nicht mehr ſtatt
finden ſoll

a

Vermiſchtes.
(Ueber die Kampfesweiſe der Hereros und

Hottentotten in Deutſche Südweſtafrika) macht
auf Grund der Erfahrungen in den letzten Tagen Haupt
mann v. Eſtorff einige Mittheilungen in einem Privat
brief, der im „Mil. Wochenbl.“ verbffentlicht wird. Daß
man in den Hottentotten einen äußerſten gewandten
und klugen Gegner hatte, der ſeine Büchſe ſehr gut zu
handhaben verſteht, daß er aber mit ſolcher Kühnheit
und Rückloſigkeit angreifen würde, wie dies thatſächlich
geſchah, darauf war man nach den bisherigen Erfahrungen
aller Witbooi Feldzüge nicht gefaßt. Der Angriff der
Hottentotten war heftig, aber nicht nachhaltig, ganz ihrer
Charakteranlage entſprechend. Ueber die Kampſesweiſe der
Herero hatte man bisher gar keine Erfahrung. Es
zeigte ſich am 5 April keine größere geſchloſſene Abtheilung
näher als 800 Meter, kleine, wenig geſchloſſene Trupps
und lange weite Schützenlinien waren ihre Kampfform;
aber den herangeführten Truppen fehlte die einheitliche
Führung und jeder einzelne Haufen ſchien ſeinen beſonderen
Kampf zu führen. Alle Ovambandjern ſchienen mit
Gewehren, die meiſten mit guten Hinterladern bewaffnet zu
ſein, im Gürtel trugen wohl alle den Kirri (eine leichte
Keule aus ſehr hartem Holz.) Jhre zahlreichen Reiter
benutzten wie die Hottentotten die Pferde nur zum
raſchen Vorgehen, um dann das Gefecht als Schützen zu
führen. Jm Ganzen war die Schießfertigkeit der
Ovambandjeru nicht groß. Den großen Maſſen dieſer
geſchickt fechten den Gegner gegenüber, deren Angriff
durch das unüberſichtliche Gelände ausgezeichnet unterſtützt
wurde, vermochten die 50 deutſchen Reiter den Sieg nur
deswegen zu erringen, weil ſie ihnen an Manneszucht, an
kaltblütigem Muthe und an Schießfertigkeit weit überlegen
waren.

Eine aufregende Scene) ereignete ſich Donners
tag Nachmittag im Sitzungsſaal der zweiten Strafkammer
des Berliner Landgerichts l. Gegen vier Uhr ſollte gegen
eine aus fünf Köpfen beſtehende Einbrecherbande verhandelt
werden. Zu derſelben gehörte auch einer der gefährlichſten
Verbrecher Berlins, der Schloſſer Karl Dohrmann, ein
Mann, der kürzlich zu zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde und jetzt noch eine erhebliche Zuſatzſtrafe zu
erwarten hatte. Es kam darauf an, die Angeklagten ſtreng
getrennt zu halten, damit ſie keine Gelegenheit hatten, ſich
gegenſeitig durch Zuflüſtern oder Zeichen zu verſtändigen.
Da fünf Zellen auf dem Wandelgang des Gerichtsgebäudes
nicht vorhanden ſind, ſo hatte der Gerichtsdiener den Dohr
mann ſchon in den Saal geführt, als die vorgehende Sache
noch verhandelt wurde. Es wurde ihm ein Platz in der
Nähe des Fenſters angewieſen. Während der Berathung
beauftragte der Staatsanwalt den Gerichtsdiener, das
Fenſter zwecks Lüftung zu öffnen. Es ſchien dem Staats
anwalt doch gewagt, den Verbrecher in der Nähe des offenen
Fenſters ſitzen zu laſſen, er beauftragte deshalb einem im
Zuhörerraum befindlichen Schutzmann, ſich in den Sitzungs
ſaal zu begeben und ſich neben Dohrmann zu ſetzen. Nach
dem dies geſchehen, gebrauchte der Staatsanwalt noch die
Vorſichtsmaßregel anzuordnen, daß Dohrmann ſeinen Platz
wechſeln und ſich möglichſt entfernt vom Fenſter ſetzen ſollte
Dohrmann erhob ſich und bevor ihm Jemand daran zu
hindern vermochte, ſetzte er mit einem kühnen Schwung über
die Fenſterbrüſtung und ſtürzte in die Tiefe hinab. Unter
den Augenzeugen entſtand eine begreifliche Aufregung
Schutzleuke und Gerichtsdiener eilten die Treppen hinunter
und nach der Straße Alt-Moabit, wo Drohmann auf dem
Bürgerſteig lag. Es war ein Höhe von mindeſtens 10
Metern, die er hinabgeſprungen war. Beinahe wäre er
einem vorübergehenden jungen Manne auf den Kopf
geſprungen. Er war unfähig zu ſprechen, erholte ſich aber
bald ſoweit, daß er auf ſeinen Füßen ſtehen konnte. Aeußere
Verletzungen waren nicht zu bemerken, er ſoll ſich aber eine
Schulter verrenkt haben. Vernehmungsfähig war er nicht,
die Verhandlung mußte vertagt werden. Als Dohrmann
kürzlich zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde
äußerte er zu dem Gerichtsdiener, der ihn abführte: „Die
Strafe verbüße ich nicht, ich werde ſchon fortkommen“.



Provinz und Umgegend.

Halle, 26. Juli. Vor der III. Civilkammer
hieſigen königl. Landgerichts ſtand heute weiterer
Fermin in Sachen Lehrer Carl Hagemann in
Eisleben wider die Mansfeldiſche Kupfer

ieferbauen de Gewerkſchaft daſelbſt wegen
Schadenerſatzes für ſein durch die bekannten Vorgänge

demolirtes Hausgrundſtück Zeiſingſtraße 44 in Höhe
von 22000 Mark eventuell Zurückverſetzung des
erwähnten Grundſtückes in den früheren Zuſtand an.
Die Sache war ſchon einmal vertagt worden, da
das vom Kläger beſchaffte, ſehr ausführliche Gut
achten des Bergraths a. D. Freiherrn v. Morſey

Kcard in Kaſſel, früher in Eisleben, der Gegenpartei
erſt kurz vor dem Termin zugegangen war. Jm
heutigen Termin ſocht der Vertreter des Beklagten
dieſes Gutachten an und beantragte Schaffung eines
gerichtlichen Gutachtens. Dieſen Ausführungen ſchloß
ſich der Gerichtshof an und vertagte die Sache.

J Halle o/S., 26. Juni. (Schwurgericht.)
Der Handarbeiter Eduard Lennig aus Oranien-
baum (Anhalt), 29 Jahre alt, verheirathet, vorbeſtraft
wegen ſchwerer Körperverletzung c mit 3 Jahren
Geſängniß, hot ſich wegen vorſätzlicher Körperver
letzung mit lödtlichem Ausgang zu verantworten.
Da wicht weniger denn 70 Zeugen und Sachver
ſtändige zu vernehmen ſind, ſo wird die Verhandlung
drei Tage währen. Wir kommen auf den Fall noch
nach Schluß der Verhandlungen zurück.

Erfurt, 25. Juni. Die „letzten Mohi-
kaner“ ſpielten hier eine Zeit lang drei größere
Schulknaben. Sie hatten ſich in dem alten
KrämpferWallgraben nach Jndianerart Wigwams
in Höhlenſorm eingerichtet und dieſe u. a. auch
mit regelrechten Feuerſtellen verſehen, auf denen
erlegte Sperlinge, ja ſogar Kaninchen am Spieße
gebraten wurden. Ferner ſuchten ſich die Jungen
aus benachbarten Kellern Beile zu verſchaffen, die
ſie ihrer Tomahawk Beſtimmung überwieſen. Als
ſie aber eine Katze, das Lieblingsthier einer alten
Jungfer, ſchlachteten und das abgezogene Fell
ähnlich wie jenes des Kaninchens als Skalp ver
wendeten, brach das Verhängniß über ſie Herein.
Die Knaben wurden aus ihren Höhlen geholt und
bekamen von den betreffenden Herren Eltern ihre
gehörige „Wig Wammſe“.

Gokha, 23. Juni. Der Landtag beſprach
eine Interpellation über die ſernere Zulaſſung der
ſächſiſchen Staatslotterie im Herzogthum. Die
ſächſiſche Staatslotterie bringt einen Reingewinn
von 4200 000 Mark. Für die Zulaſſung der
Looſe im Herzogthum Gotha werden nur 6700
Mark gezahlt. Dieſe Summe wied als zu niedrig
erachtet und im Hinblick auf die 1898 nöthig
werdende Erneuerung des bezüglichen Staatsvertrags
angeregt, entweder einen erheblich höheren Zuſchuß
zu fordern, oder aber eine beſondere Klaſſenlotterie
im Zuſammengehen mit anderen thüringiſchen
Staaten zu errichten. Staatsminiſter von Strenge
gab in Beantwortung der Anfrage die Erklärung
ab, daß ſich die Regierung der angeregten Erörte
rung über eine zu begründende thüringiſche
Klaſſenlotterie nicht entziehen werde.

t Naumburg, 25. Juni. Die Heuernte in
unſeren Auen iſt in vollem Gange. Der Ertrag
iſt ſehr reichlich, aber ſehr minderwerthig ausgefallen,
da die unauſhörlichen Regengüſſe das Einbringen
des gemähten Futters unmöglich erſcheinen laſſen.

Eisleben, 26. Juni. Die V. Hauptver-
ſammlung des Provinzial Turnlehrervereins
der Provinz Sachſen hat nach der S. Ztg. heute
hier ihren Anfang genommen. Leider hat ſie mit
einem Unglücksfall begonnen. Dem Seminarturn
lehrer Herrn Troll iſt der Oberarm morſch
durchgebrochen, als er einem Seminariſten bei einer
Uebung am Barren behilflich ſein wollte. Der
zurückfallende Turner traf den Arm mit ſeinem Fuße.

Schsneck, 26. Juni. Wie durch ein Wunder
blieb am Dienſtag Mittag ein bei Oberzwota am
Gunzener Uebergange auf dem Bahngeleiſe ſpielendes
2 jähriges Kind eines Bahnwärters vor ſchwerem
Unheil bewahrt. Ein Eiſenbahnzug überfuhr
das Kind und der Locomotivführer vermochte erſt
zu halten, als mehrere Wagen über daſſelbe hinweg
gerollt waren. Ver Kleine hatte indeſſen, da er
zwiſchen den Schienen geſeſſen hatte und von den
Räumern auf den Rücken geworfen worden war,
nur ganz unbedentende Hautabſchürfungen erlitten
be kroch wohlgemuth unter dem Eiſenbahnwagen

ervor.
F. Großenhain, 26. Juni. Während eines

Schadenfeuers, das in der vergangenen Nacht im
Schurigſchen Gute zu Bauda ausbrach, iſt der
70 jährige Vater des Gutsbeſitzers Schurig lebendig
verbrannt. Seine Leiche wurde gegen 5 Uhr
morgens in faſt ganz verkohltem Zuſtande aus der

Beilage zu Nr. 150 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. Juni 1896.

r Eilenburg, 25. Juni. Auf dem Feſtplatze
am Schützenhauſe hier, wo nach der Fahnenweihe
des Landwehrvereins Conzert ſtattfand, wurde einem
jungen Manne von ſeinem guten Freunde nur
„zum Spaß“ der Stuhl weggenommen, als er
aufſtand. Als er ſich wieder ſetzen wollte, ſchlug
er mit dem Genick ſo auf eine Kante, daß bei ihm
ſofort Erbrechen eintrat und er bei ſeinem zu Be
ſorgniß Anlaß gebenden Zuſtande nach Hauſe
geſchafft werden mußte.

r Reichenbach i. S., 25. Juni. Ein ſchweres
Unwetter, welches ſich geſtern Abend kurz nach
s Uhr über die hieſige Gegend entlud, hat ſchwere
Schäden an Gärten und in den Fluren verurſacht.
Gelblich, weiſe Wolken, unheildrohend im Weſten
aufziehend, ließen Hagelſchlag vermuthen; einige
kurze Blitz und Vonnerſchläge erfolgten und einem
knatternden Gewehrfeuer gleich ſauſten mit unheim-
lichem Gebrauſe eiſige Wurfgeſchoſſe rauſchend zur
Erde nieder. Wer ſich auf Straßen und Wegen
befand, mußte eiligſt ein ſchützendes Unterkommen
ſuchen. Die Straßen, Felder und Gärten glichen binnen
wenigen Minuten einer Winterlandſchaft und nach
etwa viertelſündiger Pauſe ſetzte das Wetter von
Neuem ein, wolkenbruchartige Regenmengen hernieder
ſendend. Jn den Gärten und Fluren ſieht es
traurig aus: Blumen, Blätter und Früchte ſind
niedergeſchlagen, ein ödes Bild der Verwüſtung.
Von den höher gelegenen Straßen rauſchte das
Waſſer unheimlich nach dem unteren Stadttheile,
theilweiſe Pflaſter und Rinnſteine mit ſich reißend.
Jn Oberreichenbach ſoll es eingeſchlagen haben
und auch aus dem Hainsdorfer Grund kommen
große Waſſermaſſen herein. Nach Mylau zu war
Alles in Seen verwandelt in Mylau und Netzſch
kau ſind zahlreiche Fenſterſcheiben vom Hagel zer
ſchlagen. Das Wetter hat ſich bis in die Gegend
von Hof erſtreckt. Die niedergegangenen Eisſtücke
halten ca. 1-2 Cwtr. Durchmeſſer und waren von
kugelrunder Form. Nach Stunden lagen die Schloßen

noch in den Straßen.
F. Treuen, 26. Juni. Den Ruhm, das

älteſte Gaſthaus in Deutſchland zu ſein,
ſoll „Der Löwe“ in dem Städtchen Adorf bei
Plauen i. V. beſitzen. Sollte irgendwo noch ein
älteres Gaſthaus exiſtiren, ſo hat ſicher „Der Löwe“
den unbeſtrittenen Vorzug, daß wohl kein Gaſthaus
der Welt ſich rühmen kann, ſo lange im Beſitze
einer und derſelben Familie zu ſein. Nachweislich
iſt ſeit dem Jahre 1440 die Familie Klarner die
Beſitzerin des Adorfer „Löwen“.

Leipzig, 24. Juni. Jm Zoologiſchen Garten
wurde in der vorigen Woche ein Gnu geboren.
Es darf dieſes Ereigniß als ein höchſt ſeltenes
bezeichnet werden, da ſich mit Ausnahme des
Hannoverſchen Zoologiſchen Gartens bisher noch
kein anderer deutſcher Garten rühmen konnte, junge
Gnus aufgezogen zu haben.

e

Leealnachrichten.
Merſeburg, den 28. Juni 1896.

(Perſonalien.) Herrn Hauptmann Heuer
von der Feld Artillerie 1. Aufgebots des Landwehr
bezirks Weißenfels wurde unter Belaſſung ſeiner
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Dem
Stabstrompeter Stutzer vom Thür. Huſ.Regmt.
Nr. 12 iſt aus Anlaß der Kyffhäuſerfeier vom
Fürſten von SchwarzburgRudolſtadt die S chwar z
vurgiſche Ehrenmedaille verliehen worden.

Die allgemeine Vorturnerſtunde des
Nordoſtthüringer Turngaues, zu der alle
80 Vereine Vorturner zu entſenden haben, findet
am Sonntag den 5. Juli in Merſeburg ſtatt.
Geübt werden die Freiübungen zum Kreisturnen in
Apolda, auch müſſen alle Turner, die ſtch dort an
Muſterriegen betheiligen wollen, erſcheinen

Der Kaiſer hat dem deutſchen Fiſcherei
Verein in Berlin den Betrag von 2000 Mark
überwieſen, um tüchtigen zuverläſſigen Binnenfiſchern
Reiſemittel zum Beſuche der vom Vereine auf der
Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896 veranſtalteten
Binnenfiſcherei Ausſtellung zu gewähren. Der
Verein wird an beſtimmten Tagen für ſachver
ſtändige Führung der Fiſcher durch die Ausſtellung
Sorge tragen.

Das erſte Gartenconzert des Trom
petercorps hat immer einen beſonderen Reiz.
Man ſehnt ſich förmlich darnach, den friſchen
Klängen wieder einmal unter dem grünen Laubdach

der Bäume zu lauſchen, als ſeien es viele Jahre
her, ſeit man dieſelben nicht vernommen Aehnliche
Gefühle waren es ſicherlich, welche am Freitag trotz
der abendlichen Kühle Hunderte von Muſikfreunden
nach dem Garten der Funkenburg getrieben, und
ähnliche Gefühle beherrſchten unzweifelhaſt auch die
nicht geringe Zahl derer, welche draußen vor dem

Alle aber, die ſich eingefunden hutten, ob drinnen
oder draußen, durften ſich eines wirklichen Genuſſes
erfreuen, denn das Conzert machte einen ſo prächtigen
Eindruck, daß wir faſt überraſcht davon wurden.
Zu der militäriſchen Exaktheit, die wir an unſerem
Trompetercorps ſtets nach Gebühr zu ſchätzen wußten,
geſellte ſich eine künſtleriſche Feinheit, welche jene
noch überragte und ſelbſt beſcheidenen Tonſtücken
eine kaum in ihnen geſuchte Schönheit ver
lieh. Wir können uns in der That nicht
wundern daß ſich die Kapelle bei den Kyffhäuſer
Feſtlichkeiten die ehrenvollſte Anerkennung erworben
Hat, und daß ihr Dirigent, Herr Stabstrompeter
Stutzer, beſonders ausgezeichnet worden iſt. Die
Hälfte der Nummern, welche am Freitag zum
Vortrag kamen, wurde am 18. Juni vor Sr. Maj.
dem Kaiſer und den anweſenden Fürſtlichkeiten
geſpielt, nämlich die Ouverture zu „Fra Diavolo“
von Auber, Jntroduktion und Chor aus „Lohen
grin“ von Wagner, die auf Heroldstrompeten
geblaſenen Märſche „Hie guet Brandenburg allewege
und „Fehrbelliner Reitermarſch“ von Henrion, das
„Dankgebet“ aus den „niederländiſchen Volksliedern
von Kremſer, „des großen Kurfürſten Reitermarſch“
von Graf Moltke und den großen „Triumphmarſch“
aus „Aida“ von Verdy, geblaſen auf ägyptischen
Tromben (Trompeter Berthel und Schulze
Weiter bildeten das Programm unſeres Conzertes
ein Marſch von Dönkoff, der Walzer „Carmen
Sylva“ von Jvanovici, eine Polka für Trompete
von Stahl (Herr Soliſt Berthelh), die Ouverture
zur „Jtalienerin in Algier“ von Roſſini und ein
Potpourri von Rentſch. Daß es außerdem nicht
an den beliebten Zugaben fehlte, dafür ſorgte ſchon
das Publikum durch lebhaften und andauernden
Applaus, welchen Herr Stutzer in gewohnter Weiſe
zu würdigen und zu vergelten wußte.

Gegen das geſchäftsmäßige Aus
chlachten von Schweinen ſeitens der Gaſt

wirthe ſchreitet jetzt die Staatsanwaltſchaft ein.
Es wird der Allgem, Fleiſcher-Ztg. darüber aus
Frankfurt a. M. geſchrieben: Seit einigen
Jahren iſt es hier Gewohnheit geworden, daß die
Wirthe, namentlich im Winter, häufig ein Fettſchwein
ſchlachten. Die dann in den Blättern angeprieſene
friſche Hausmacherwurſt, ſowie die Wurſtſuppe
(etztere wird mit Gemüſeeinlage unentgeltlich gegeben)
bringt den Wirthen in der Regel am Abende volle
Locale. Der Staatsanwalt an einem auswärtigen
Gerichte hielt das Schlachten von Schweinen und
den Verkauf des Fleiſches von Seiten der Wirthe
für ungeſetzlich und ſtellte Strafantrag gegen einen
dortigen Wirth. Das Schöffengericht ſprach ihn
frei, aber der Staatsanwalt legte Recurs ein und
die Strafkammer verurtheilte den Wirth in eine
Strafe von 10 Mark. Die hiergegen von dem
Wirthe eingelegte Reviſion bei dem hieſigen Ober
landesgerichte wurde zurückgewieſen. Das Urtheil
führte etwa aus: Wenn auch der Wirth nicht
berufsmäßig Schweinefleiſch verkaufe ſo thue er
dies jedoch geſchäftsmäßig zur Unterſtützung ſeines
Hauptgeſchäfts und bedürfe deshalb hierzu einer
Conzeſſion.

Geſtern war der Siebenſchläfer. Nach
einem alten Volksglauben regnet es ſieben Wochen
hindurch, wenn dieſer kritiſche Tag regneriſch aus
ſällt. Bei uns hat der Siebenſchläfer namentlich
in den Nachmittagsſtunden ein ganz freundliches
Geſicht gezeigt und ſo dürfen wir hoffen, daß uns
in den nächſten Wochen mehr trockenes als naſſes
Wetter beſchieden iſt.

Die Spargelernte iſt mit dem 24. Juni
(Johannistag) zu Ende gegangen. Es wird zwar
auch nach dieſem Termin noch Spargel geſtochen,
doch ſoll es mit ſeinem Geſchmack dann nicht mehr
weit her und dies Verfahren auch für die Pflanzen
zum nächſtjährigen Trieb nicht vortheilhaft ſein.
Obgleich in Folge des warmen Wetters Mitte
Juni der Ertrag noch ziemlich reichlich war, ſoll
die Ernte doch nur eiwa der vorjährigen erreicht
haben.

Mit der Heuernte hat man in unſerer
Gegend allenthalben begonnen. Dieſelbe liefert im
Allgemeinen einen befriedigenden Ertrag.

Seit Donnerstag den 25. d. M. wird der
Huſar Hoffmann von der 4. Escadron hier
vermißt. Derſelbe hatte, wie wir hören, eine kleine
Arreſtſtrafe erhalten und ſcheint ihn gekränktes
Ehrgefühl zu einem unüberlegten Schritte getrieben
zu haben. Die Mütze des Verſchwundenen wurde
an der Saale gefunden.

Geſtern Mittag wurden vom Fiſchermeiſter
Herrn F. Dorias im Mühlgraben der Meuſchauer
Mühle wieder zwei Lachſe im Gewicht von 20
und 15 Pfund gefangen. Jm Ganzen ſind von
dem genannten Fiſchermeiſter in der jetzigen Zugzeit

dieſer Wanderſiſche 10 Stück derſelben gefangen worden.

Schuttmaſſe ausgegraben,
Thore ſtanden oder dort ſtill auf und ab promenirten. Um den Ausbruch der Tollwuth bei Hunden



zu verhindern, mögen jetzt in der heißen Jahreszeit
die Hundebeſitzer, vor allem diejenigen, welche
Thiere an der Kelte liegen haben, ſorgfältig darauf
achten, daß dieſe ſtets friſches Waſſer zum
Löſchen ihres Durſtes haben, auch die Hundehütte
gründlich gereinigt wird und üherhaupt die Thiere

gut gepflegt werden, denn in den weitaus meiſten
Fällen entſteht bei den Hunden die Tollwuth, wie
es nachgewieſen iſt, durch Vernachläſſigung derſelben.

Aus den Kreiſen Merſeburg nd Querfurt
s Schkeuditz, 25. Juni. Am Dienſtag Nach

mittag hatte die Jnhaberin einer Reſtauration hier
ihre Wohnräume auf kurze Zeit verlaſſen und war
in dem Garten beſchäftigt. Als ſie wieder in die
Wohnung zurückkehrte, vermißte ſie ein Porte
monnaie mit einem Geldbetrage. Das Porte-
monngie hatte in einem Küchenſchranke gelegen.
Jhr Verdacht lenkte ſich ſofort auf einen Bettler,
den ſie kurz vorher im Hauſe bemerkt hatte.
Kurz entſchloſſen machte ſie ſich auf die Ver
folgung und hatte das Glück, den Bruder
Straubinger in Leipzig anzutreffen. Der Polizei
übergeben, entpuppte ſich dex Dieb, in deſſen Beſitz

das Portemonnaie noch gefunden wurde, als ein
ſchon beſtrafter, 20 Jahre alter Hausdiener aus
Eisleben. Ein 26 jähriger Tiſchler aus Hildesheim,
der wegen Hehlerei mit in Frage kam, wurde eben
falls vorläufig mit feſtgenommen. Beide ſollen der
Leipziger Polizei nicht unbekannt ſein und jeder
ſchon ein nicht unbeträchtliches Strafconto haben.

s Lauchſtädt, 27. Juni. Das hier geplante
Coſtümfeſt, an welchem ſich etwa 200 Perſonen
hetheiligen werden, findet nächſten Donnerstag, den
2. Juli, ſtatt. Das Feſt beginnt nachmittags 3
Uhr; um 4 Uhr beginnt die Theatervorſtellung,
die mit der Ouverture zur Oper Titus“ eingeleitet
und durch einen Prolog eröffnet wird. Zur Auf
führung gelangen „Die Geſchwiſter“ von Göthe
und der 3. Akt aus „Die Piccolomini“ von Schiller.

Ein Epilog ſchließt die Vorſtellung. Bei günſtigem
Wetter conzertirt das HuſarenTrompetercorps noch
einige Stunden in der Allee. Für die Feſttheilnehmer
iſt die Tracht der Jahre 1795-1810 vorgeſchrieben.

s Laucha, 22. Juni. Als Zeichen der Zeit
wurde heute u. a. ausgebimmelt: friſch geſchlachtetes
Schweinefleiſch, 1 Pfd. 40 Pf., und als Zugabe
4 Pfd. Sauerkraut.

s Lauchſtädt, 26. Juni. Die etwa 10jährigen
Schulknaben Stein und Chriſtoph tranken
geſtern Abend Branntwein, den ſie ſich zu ver
ſchaffen gewußt, in ſolchen Mengen, daß der Letzt
genannte ſich übergab, Stein aber noch im Laufe
der Nacht an Alkoholvergiftung ſtarb. Der
Geſangverein Arion hier unternimmt am 12.
Juli eine zweitägige Sängerfahrt nach Thüringen.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

28. Juni. Der am Morgen nach Münchengrätz
vorrückende General Herwarth von Bittenfeld findet
den Ort noch im Beſttz der Truppen des Generals
ClamGallas und zwingt dieſelben nach kurzem
Gefecht, ſich mit einem Verluſt von 1400 Gefangenen
auf Gitſchin zurückzuziehen.

Auf die Kunde von der Schlappe, welche das
erſte Armeecorps am geſtrigen Tage erlitten, marſchirt
Prinz Auguſt von Württemberg mit der Garde aus
dem Biwak bei Eipel rechts ab, greift den Feld
marſchall Gablenz bei Soor und Altrognitz unweit
Trautenau an und erringt nach mehrſtündigem
Kampfe einen vollſtändigen Sieg. Die Preußen
haben einen Verluſt von 700 Mann, die Oeſter
reicher einen Verluſt von 4000 Mann, darunter
2600 unverwundete Gefangene die Niederlage des
Generals Bonin iſt wieder ausgeglichen. General
Steinmetz dringt von Nachod nach Skalitz vor und
ſtößt hier auf den Erzherzog Leopold, welcher mit
ſeinem Corps den geſchlagenen Ramming abgelöſt
hat. Es entſpinnt ſich ein überaus heftiges Gefecht,
das den Preußen um ſo größere Schwierigkeiten
bietet, als ſich die Oeſterreicher in ganz vortrefflicher
Stellung befinden. Trotzdem müſſen die letzteren
ſchließlich mit einem Verluſt von nahezu 6000
Mann das Schlachtfeld räumen auf unſerer Seite
ſind gegen 1400 Mann getödtet und verwundet
worden.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſind die
preußiſchen Heeresabtheilungen überall im Vorrücken
begriffen, und am Abend halten etwa 40 000 Mann
die hannöverſche Armee in weitem Kreiſe umſchloſſen.
König Georg erkennt, daß jeder fernere Widerſtand
hoffnungslos iſt, und erklärt ſich zur Capitulation
bereit. Falckenſtein fordert als Bedingung die
Entlaſſung der Mannſchaften ohne Kriegsausrüſtung
und Waffen in die Heimath und die Beurlaubung
der Offiziere mit Waffen und vollem Gehalt ſowie
allen ſonſtigen Competenzen.

29. Juni. Aus Berlin trifft folgende Depeſche
an den Prinzen Friedrich Karl ein: „Se. Majeſtät

erwarten, daß die erſte Armee durch beſchleunigtes
Vorrücken die zweite Armee degagire, welche trotz einer
Reihe ſiegreicher Gefechte ſich augenblicklich in
ſchwieriger Lage beſindet.“ Die fünfte Diviſton
unter dem General von Tümpling und die dritte
Hiviſion unter dem General von Werder, welche
getrennt gegen Gitſchin marſchiren, haben mit den
vortheilhaft und in überlegener Zahl aufgeſtellten
Oeſterreichern und Sachſen einen äußerſt ſchweren
Kampf, der erſt am Abend mit dem Rückzuge der
letzteren endet. Jn der Nacht noch ſtürmen hierauf
die Preußen Gitſchin und drängen die Feinde mit
unwiderſtehlicher Tapferktit zur Stadt hinaus, wobei
das öſterreichiſche Corps ſich faſt völlig auflöſte.
Die Sieger bezahlen den Erfolg dieſes Tages mit
etwa 1500 Mann, während die Beſiegten mehr als
7000 Mann verlieren, darunter 2500 unverwundete
Gefangene.

Das bei Soor und Altrognitz geſchlagene Corps
des Feldmarſchalls Gablenz zieht ſich über Königs
hof zurück, welcher Ort von dem Vortrab der
preußiſchen Garde unter Oberſtlieutenant Graf
Walderſee im Sturm genommen wird. Das Corps
des Generals von Steinmetz ſtößt im Vormarſch
bei Schweinſchädel auf das öſterreichiſche Corps des
Grafen Feſteties und bringt es nach dreiſtündigem
Kampfe zum Weichen.

Die Hannoveraner nehmen die von Falckenſtein
geſtellten Bedingungen an, worauf General von
Manteuffel, von König Wilhelm damit beauftragt,
die Capitulation endgiltig abſchließt. Der Kömig
Georg erhält mit dem Kronprinzen und ſeinem
Gefolge die Freiheit der Wahl eines künftigen
Wohnortes außerhalb Hannovers.

Prinz Karl von Bayern, welcher in den letzten
Tagen mehrfach Nachricht bekommen, daß die
Hannoveraner nicht kapitulirt, ſondern ſogar einen
Sieg errungen hätten, giebt Befehl, den größten
Theil ſeines Corps nach Gotha zu führen.

Vermiſchtes.
(Von franzöſiſchem Chauvinismus) gab dieſer

Tage der Befehlshaber der 12. franzöſiſchen Jnfanteriediviſion,
General Keßler, eine Probe anläßlich einer Beſichtigung
des Jägerbataillons in Lon gwy. Er verlas einen Tages
befehl, in dem er es als die Aufgabe der Offiziere bezeichnet,
die Jäger des Bataillons in die örtliche Geſchichte einzuführen,
die mit der Geſchichte des Vaterlandes innig verknüpft iſt.
So werden die Jäger des 9. Bataillons erfahren, daß ihre
unglücklichen von einem fremden Volke bedrückten
Nachbarn im Oſten deſſelben Stammes, wie ſie ſelbſt
ſind, dieſelbe Geſchichte haben, wie ſie, eine gemeinſame
Vergangenheit, die das Land groß gemacht hat. Die Jäger
des 9. Bataillons werden ſo erfahren, daß der Boden, auf
dem ſie ſich Tag für Tag bewegen, ein Ganzes bildet mit
dem Nachbarlande, deſſen Bewohner von ihnen nur durch
eine fingirte Linie geſchieden ſind, die ihnen durch die un
glücklichen Ereigniſſe aufgezwungen iſt, und die hinweg
zuwiſchen ihrer Tapferkeit zukommnt.“ Dieſe
an die Boulangertiraden erinnernde Kundgebung eines
franzöſiſchen Generals iſt jedenfalls ungehörig.

(Ein Piſtolen duel hat nach dem „Frk. Cour.“
im Walde bei Cadelzburg in Baden ſtattgefunden. Gegner
waren angeblich ein Journaliſt aus Nürnberg und ein
Würzburger Student. Letzterem wurde beim zweiten Kugel
wechſel die linke Schulter zerſchmettert. Das Motiv
ſoll ein ſchon vor einigen Wochen vorgekommenes unliebſames
Rencontre in der Bayeriſchen Landesausſtellung zu Nürnberg
geweſen ſein.

(Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)
Am nächſten Elitetage der Ausſtellung, Donnerstag
2. Juli, wird mit dem großen Promenadenconzert auch ein
Zapfenſtreich verbunden, bei welchem außer den ſtändigen
ſechs Muſikchören der Ausſtellung noch drei weitere Militär
Muſikkapellen und das geſammte Trommler und Pfeifercorps
der Garde herangezogen werden. Der Feſſelballon
hat Donnerstag Abend ſeine regelmäßigen Auffahrten wieder
aufgenommen Die große Lichtfontäne in der
Ausſtellung hat am Donnerstag Abend endlich ihr
Licht leuchten laſſen. Die 31 Nebenſtrahlen wurden ge
ſchloſſen und gleichzeitig die acht Seitenſtrahlen in Thätig
keit geſetzt, welche ihre Waſſer mit den Hauptſtrahlen in
Höhe von 18 m vereinigten Plötzlich ſchoſſen neun Feuerſäulen
aus dem Waſſer empor, welches in wenigen Sekunden einer
hell lodernden Flamme glich; jeder Waſſertropfen erſchien
in Feuer umgewandelt. Die regelmäßige Beleuchtung des
Springbrunnens wird demnächſt aufgenommen werden. Zur
Erreichung dieſes Lichteffektes iſt ein Strom von 400 Ampere
mit 220 Volt und 150 Pferdekräften erforderlich.

(Krupp) hat 600000 Mk. für ein neues Kranken
haus in Eſſen geſpendet.

(Durch eine verheerende Feuersbrunſt) iſt
das Dorf Königsfelde im Kreiſe Ueckermünde faſt voll
ſtändig eingeäſchert worden. Ueber 70 Gebäude vrannten
nieder. Das ganze Dorf mit Ausnahme von Kirche, Schule
und 7 maſſiven Gebäuden iſt zerſtört. Drei Kinder ſind
verbrannt, eins, das ſich aus Ziegenort zum Beſuch in
Königsfelde aufhielt, iſt mit vielen Brandwunden gerettet.
Verſichert iſt faſt gar nichts.

(Ein betrügeriſcher „Geldwechsler“,) der in
derſelben Weiſe operirte, wie kürzlich aus Berlin berichtet,
iſt in Hamburg feſtgenommen worden. Der Schwindler
wechſelte ſich dort vor der Filiale der Deutſchen Bank von
einem Lehrlinge 1000 Mark Gold in Papier ein. Als die
„Goldrollen“ ſpäter unterſucht wurden, ſtellte es ſich heraus,
daß dieſelben mit Spiel marken gefüllt waren. Der
reſolute Lehrling ſetzte dem frechen Betrüger nach und es
gelang ihm auch, denſelben einzuholen und verhaften zu
laſſen. Der Verhaftete, der ſich Hermann Rochey nennt,
giebt an, Reiſender zu ſein und ſich zuletzt in Berlin auf
gehalten zu haben. Vermuthlich iſt der Erwiſchte derſelbe,
der in Berlin im Flur der Reichsbank daſſelbe Manöver
jetzt in Hamburg mit Erfolg ausgeführt hat.

(Jm Strafhauſe) zu Garſten (Ober Oeſterreich)
iſt nach einem Wolffſchen Telegramm aus Linz eine Revolte

ausgebrochen. Zwei Kompagnien Jäger ſind dahin ab
(Bei einer Reviſion) der von dem Kaufm

Lehner verwalteten Kaſſen, welcher ſich in Nürnber
28. Juni erhängt hat, haben ſich Fehlbeträge von ne
100000 Mark ergeben. Hieran ſind die Kaſſe des Kredtt
vereins mit 38 000 Mark, die Kaſſe des Vereins ſür en
ſchädigung Geſchworener mit 12000 Mark und ſahen
kleine Leute betheiligt. Die Aktiengeſellſchaft für van
Zwirnerei und Karderie, als deren beſoldeker Direktor Leh r
thätig war, iſt nicht geſchädigt worden. er

(Wie das Papiergeld entſtand.) Die allererſtEntſtehung des Papiergeldes wird faſt allgemein als v
Kaufleuten angeregt und gusgeführt angenommen. De
Papiergeld hat aber einen ganz anderen Ueſprung als den
des kaufmänniſchen Erfindungsgeiſtes. Jn der Bibliothek zu
Heidelberg befindet ſich eine alte Handſchrift von Antonio
Agapida vom Jahre 1487 über die Eroberung Granadas
Jn dieſer Handſchrift erzählt der Verfaſſer, daß der Graf
Tendilla bet der Belagerung der Feſtung Alhama im Jahre
1484 kein Geld mehr beſaß, ſeinen Soldaten den Sold zahlen
zu können. Als dieſe, darüber unzufrieden, zu murren
begannen, ſchrieb Graf Tendilla verſchiedene Nummern auf kleine
Stlicke Papier unterſchrieb ſeinen Namen und vertheilte ſie
anſtatt der Löhnung ſeinen Kriegslenten. An das Volk jedoch
erließ er eine Weiſung, die Zettel anſtatt Geldes in Zahlung
zu nehmen und den Soldaten die geforderten Waaren daſür
zu überlaſſen, wer dieſer Weiſung nicht nachkomme, ſolle mit
harter Strafe belegt werden. Natürlich kam dadurch, da
das Papier öfters ſeinen Beſitzer wechſelte, Zaſſelbe balß
allgemein in Umlauf, und der Chroniſt ſetzt hinzu, daß des
Graf ſpäter „redlich und chriſtlich“ ſein Wort eingelbſt habe
Das war der Uranfang des Papiergeldes, welche Jdee daun
e bald von den Kaufleuten damaliger Zeit verwerthen
wurde.

(Ertunkener Offizier.) Jn Jngolſtadt verant
ſtaltete der Offiziers Ruderklub Jngolſtadt ein Preiswaſſer
fahren. Aber leider ſollte dieſes Feſt ein trauriges Ende
nehmen. Als die Wettfahrer zum Start einfuhren, kamen
ſie infolge ſtarker Seitenſtrömung quer an den verankerten
Nachen, infolgedeſſen das Skie in der Mitte barſt. Drei von
den Herren retteten ſich in den Nachen, der verankert war.
Der vierte, Herr Lieutenant Lammerer, ſprang weg,
ſchwamm, wie die „Augsb. Abendztg.“ mittheilt, noch ca.
50 Meter und verſchwand dann in den Wellen, trotz ſoforkiger
Hilfeleiſtung des andern verankerten Nachens, in welchem
ſich zwei Pioniere mit Namen Holzheu und Kugler befanden,
welche jedoch einen anderen Herrn, der ſich am Skie feſthielt,
in den Nachen aufnahmen. Nachforſchungen nach dem
Verſchwundenen verblieben bis jetzt reſultatlos.

(Der zum 70. Geburtstage des Großherzogs)
von Baden am 9. September in Karlsruhe ſtattfindende
Jubiläumsfeſtzug wird ſich zu einer großartigen
Huldigung für den Großherzog geſtalten. Der Geſammtzug
wird etwa 70 Gruppen mit 40 Feſtwagen umfaſſen und aus
12 Abtheilungen beſtehen. An dieſen Feſtzug ſchließen ſich
noch eine Reihe weiterer Feſtakte, deren Programm ſpäter
bekannt gegeben wird.

(Nachricht vom Polar-Luftſchiffer Andrée)
Von Andrée iſt aus Tromſoe ein am Mittwoch aufgegebenes
Telegramm in Stockholm eingetroffen, wonach die Expedition
am 20. d. M. früh am Jſe Fjord auf Spitzbergen ange
kommen iſt. Die Ankunſt dort ſei durch große Eismaſſen
zwiſchen Hoſſand und Jſe Fiord etwas verzögert worden.
Jm übrigen ſei die Reiſe ſoweit gut verlaufen und alle
befänden ſich wohl.

(Friedmanns Abreiſe.) Der „Poſt“ zufolge iſt
Dr. Fritz Friedmann am Donnerstag bereits von Berlin
wieder abgereiſt.

Der mit dem „Drummond Caſtle“ unterge
gangene deutſche Lieutenant) v. Gieſe iſt der frühere
Premierlieutenant im Huſarenregiment Kaiſer Franz Joſeps,
Hans v. Gieſe, der ſeit faſt zwei Jahren der Schutztruppe
in Südweſtafrika angehörte, aber infolge ſchwerer Erkrank
ung ſich in dieſem Frühjahr genöthigt ſah die Heimreiſe

anzutreten.(Gertrude Vanderbilt,) eine Tochter des New
Horker Millionärs, hat ſich mit Henry P. Whitney verlobt.
Ihr Vermögen wird auf 100000000 Mark geſchätzt; ſie
ſelbſt iſt eben 20 Jahre geworden. Erſt im letzten Jahre
führte ſie ihr Vater in die „Geſellſchaft“ ein. Eine große
Schönheit iſt ſie nicht; aber ſie beſitzt ein „nettes“ Weſen
und ſoll ſehr „demokratiſch“ angehaucht ſein. Der Bräutigam
iſt ein Sohn des früheren Marineſekretärs.

(Jubiläum des montenegriniſchen Fürſten
thums.) Das fürſtliche Haus Montenegro wird im Juli
das 200 jährige Jubiläum des Beſtehens ſeiner Dynaſtie
Njegoſch Petrowie feiern. Man denkt, daß an dieſer auch
der König von Serbien theilnehmen wird. Fürſt Nikolaus
von Montenegro iſt augenblicklich auf Reiſen, ſeine für
dieſe Zeit mit der Regentſchaft betraute Gemahlin, Fürſtin
Milena, hat das Programm und Comitee genehmigt. Das
fürſtliche Paar iſt ſeit dem Jahre 1860 vermählt und hat
neun Kinder. Die beiden älteſten Töchter ſind vermählt,
der jüngſte Prinz Peter iſt ſieben Jahre alt.

(Nicht zum Eiſenbahn Coupéfenſter hin
auslehnen.) Das Verbot, während einer Eiſenbahnfahrt
ſich zum Fenſter hinauszulehnen, findet noch immer nie
genügende Beachtung. Der 20jährige Handlungsgehilfe
Dettborn aus Stettin benutzte mit einem gleichaltrigen
Freunde den von dort nach Podejuch abgelaſſenen Sonder
zug. Unterwegs trieben beide junge Leute allerhand
Alotria, und Dettborn lehnte ſich dabei trotz der Warnung
eines Mitreiſenden zum Wagenfenſter hinaus. Da paſſirke
in demſelben Augenblick der Zug die Brücke über die kleine
Reglitz. Dettborn ſtieß an den Brückenbogen und ſank mit
zerſchmettertem Kopfe todt ins Coupé zurück

Jubiläum der Johanniter Ritter DieJohanniter Ritter werden ſich dieſer Tage zum 25, Male
ſeit der Wiederaufrichtung des Ordens (15. Oetober 1852)
zum Rüterfeſt in Sonnenburg verſammeln Das
Städtchen hat alles darangeſetzt, um die Gäſte würdig zu
empfangen. Für 143 Johanniter Ritter ſind Quartiere zu
beſchaffen geweſen. Am Eingange der Stadt werden
Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie das Lehrereollegium
mit der Schuljugend Aufſtellung nehmen, die Fiſcher ver
ſammeln ſich an der Schloßbrücke, endlich Krieger Militär
und Turnvereine, ſowie Schützengilde und Feuerwehr vor
der Schloßrampe. Der Herrenmeiſter, Prinz Albrecht von
Preußen, Regent von Braunſchweig traf ſchon in Sonnen
burg ein.Notiz für Briefmarkenſammler.) Für Brief
markenſammler dürfte es intereſſant ſein zu erfahren, da
die luxemburg iſche Poſtverwaltung damit beſchäftigt iſt,
von älteren Poſtanweiſungen die Briefmarken abzunehmen
und an Sammler zu verkaufen. Es handelt ſich vorzüglich
um die Poſtanweiſungen nach dem Jahre 1880, die bis
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KCaſarewitſch Georg

Jach Batum er
e e Auf dem genannten Dampfer befanden ſich
ſw agiere, Fedor Balantſchiwadſe und Anton Melkadſe,

t bei ihrer Einſchiffung vier Kiſten als
Foſſagiergut aufgegeben hatten.

ſtellte v

Verhängniß. Der Kapitän ſchickte zu

weiſe im Poſtgebäude aufgeſpeichert waren. Von ve
Vorrath gert und an i

Fr. Werth geſchätzt worden Den Erlös will man
eſintung der Kaſſe gegenſeitiger Hilfeleiſtung der

be den. Da nun eine ſolche Menge Marken
hegmten verwene gale auf den Markt gelangt, ſo iſt vorauszu

Werth derſelben bedeutend ſinken ſa
der jetzige ſind Werthzeichen von 25 Centimesird. Betroffen davon

e Die in der Kiſte) Wie die „Jſcherno J
Zkoi Wieſtnik“ mittheilt, iſtmorskoi Wie Niahrend der Fahrt von Leere e

inem vriginellen Gaunerkniff auf die Spur

OdeſſaPaſ

che i Wie ſich ſpäter heraus eenthielten drei von dieſen Kiſten nur werthloſes e
pel, während in der vierten Kiſte ein Genoſſe der

nten Paſſagiere, ein gewiſſer Taraß Pudgoradſe,
gebracht war. Damit es ihm unterwegs an nichts
x en Taraß von ſeinen Collegen eine große

rtitel in die Kiſte mitgegeben worden.
Taraß ſollte während

von Jnnen verſchloſſene Kiſte ver
Dingen angefüllten v

denſelben das Werth
von der Schiffsladung und von der Bagage der i

den unterbringen. IJn Batum wollten dann die
vier Kiſten wieder

Plan wäre nun beinahe auch geglückt. Taraß ſtieg
ſo nach der Abfahrt von Odeſſa aus ſeiner Kiſte und
beſchäftigte ſich während der ganzen Fahrt bis Noworoſſijsk
ngeſtört und in aller Vequemlichkeit mit der Reviſion der

den Bagage und der Schiffsladung, von der alles was
paßte, in ſeine drei Kiſten verpackte. Auf der Weiter

exeilte ihn aber ſein
fällig einen Matroſen

Beim unerwarteten

ihmfahrt von Noworoſſijsk nach Batum

in den Schiffsraum, um Sand zu holen.

Erſcheir

in ſe
iſte zu ſchlüpfen. Der Matroſe hatte ober das

dem Kapitän.ßagageraum unterſuchen, und dabei
Schwindel aufgedeckt. Die drei Gauner
Ankunft des Dampfers in Batum den Behö

Eine Rieſenflaſche-) Ein Flaſche von 40 Meter
Höhe, alſo ein Drittel ſo hoch wie die Thürme
Deme in Paris oder der Florenzer Dom iſt auf der
Jnduſtrieausſtellung in Bordeaux zur Anſicht ausgeſtellt
geweſen Dieſe Flaſche iſt allerdings nicht aus einem
Glasſtück geblaſen, ſondern aus einzelnen grünen Glas
ſcheiben zuſammengeſetzt, die nach Art der Butzenſcheiben

Das Ganze erhält durch ein Eiſen

wurde der ganze
wurden bei der r

in Blei gefaßt ſind. tre die Feſtigkeit eines ſoliden Thurmes. Die verurtheilte heute den Photographen Gehilfen Punde Wegen
Kieſenſlaſche hat im Innern mehrere Stockwerke, in deſſen Münzverbrechens, begangen durch Anfertigung und
nterſtem ſich ein Reſtaurant befindet Eine Treppe führt Verausgabung falſcher Ein und ZweiMarkſtücke zu 5 Jahren
dis in den Kork der Flaſche, der von außen ſich als ein Zuchthaus. Die Mitangeklagten Kellner Beckmann und
mit Draht gebundener Champagnerkork darſtellt, in Maler Görlitz erhielten je 8 Monate Gefängniß Der
Wirklichkeit aber einen Kiosk bildet, in welchem 35 Perſonen
Natz hatten und eine herrliche Ausſicht über die ganze
Ausſtellung genießen konnten. Gegen dieſe Rieſenflaſche
von Vordeaux iſt das berühmte Heidelberger Faß ein
Zwerg, denn etwa vier ſolcher Fäſſer würden Platz in dieſer

Flaſche ſinden.(Durchſchaut.) Regierungsrath: Biſſen
Sie, lieber Herr College ſelbſtverſtändlich ganz freund
ſchaftlich unter uns geſagt Jhre geſchätzte Gemahlin
iühte natürlich ganz formaliter meine Gattin wohl
doch zuerſt grüßen!“ Regierungs- Aſſeſſor „Bedaure
unendlich, bin aber in dieſem Fall ganz machtlos ſtehe

Leider auch unter dem Pantoffel!“ w
Gerichtsverhandlugtges.

Leipzig, 26. Juni. Das Reichsgericht verhandelte
ute über die vom Frhr. v. Hammerſtein eingelegte

iſion gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts, durch
hr. v. Hammerßein zu 3 Jahren Zuchthaus ver

t worden iſt. Jn der Reviſionsſchrift wird
ehoben, daß die Art der Ausweiſung aus Griechen
ie zwangsweife Ueberführung nach Italien und die
erung von dort an die deutſchen Behörden eine Ver
des Volkerrechts ſei, da der Angeklagte Italien als
Hort nicht aufgeſucht habe. Dieſe Art des Verfahrens

ich auch der als eine Verletzung des Auslieferungs

Anzeigen
ſen Theil übernimmt die Redaetton Wontseg

Familien Nachrichtess.

Dank.
Für die auſeitig bewieſene Theilnahmein Hinſcheiden und den überreichlichen Pertik

ſchmuck bei der Beerdigung unſeres und 1
m Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren öffentlich gegen

lichen Dank.
Friederike Trommler und Kinder.

daß der erſte Richterlieferungsgeſuche an Italien geſtellt worden ſeien, abgelehnt
habe. Es hätte bewieſen werden könneng daß ſ
kieferungsgeſuche gegenſtandslos
zur Zeit nicht mehr in Jtalien war.

Italien auf Veranlaſſung und unter Mitwirkung eines von
der deutſchen Behörde abgeſandten Beamten geſchehen ſet,

man auf dem Dampfer Behörden ausgegangen
rückſichtlich ihrer Rechtsgiltigkeit.
anderem gerügt, daß der erſte Richter nicht feſtgeſtellt habe

und auch nicht ſeſtſtellen konntehyſiſch oder juriſtiſche Perſon geſchädigt worden ſei. Es

Her Reichs anwalt beantragte die Verwerfung der
Reviſion mit der Begründung, daß es gleichgiltig ſei ob der
Angeklagte ſich
genüge, daß er dort betroffen wurde.

Lebensmittel, Rauchtabak und ſonſtige Be gänge bei ſeiner Auslieferung ſeien hier ni
Der Plan der Die Vermögensbeſchädigung ſei ausreichend feſtgeſtellt.

Reichsgericht erkannte
mitgetheilt,

Nachtwächter von Mariendorf, Stoſcheck, zur Zeit Hilfs
in Empfang nehmen. Aufſeher im Gefängniſſe zu Zabrze (Oberſchleſten), zur Laſt

gelegt, der heute vor der erſten Strafkammer am Berliner

LandgerichtAngeklagte den Weichenſteller Krauſe in Südende, der ſtark

angetrunken war.
denſelben nach Mariendorf ins
Unterwegs hat er den Stock des Krauſe, eine mit Leder
überzogene
geſchlagen und dabei geäußert
bis Sie nüchtern ſind!“

en des Matroſen hatte Taraß nur woch Zeit, ſchnell o

g auf der Straße,verurſachte Geräuſch noch getört und meldete die Schröder nicht gutwillig mitgehen woll
Dieſer ließ ſofort den ganzen vlank und brachte dem Arreſtanten mi

Wunden am Kopfe bei.
hörden überliefert. ſeinem Revolver

im Krauſe ſchen Falle wollte er in der Nothwehr geſchlagen,
von Notre im Schröder ſchen Falle überhaupt nicht geſchlagen Haben.

Durch die Beweis aufnahme wurde das Gegentheil erwieſen.
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Gefängniß
Der Gerichtshof war der Anſicht, daß das Vergehen mit
ſechs Monaten Gefängniß ſehr

und erkannte demgemäß.

Zwangsverſteigerung.

blikum gegenüber keine Verantwortung maßen 12 Uhr
Pflock'ſchen Gan wirthſchaft
dorthin gebrachte Gegenſtände, als

1 Sopha

Merſeburg, den 27. Juni
er y er Gerichtsvollzieher.

Es wird ferner gerügttrages vom 31. Oetober 1871.
die Ausden Beweisantrag, wann

dieſe Aus
waren, da der Angeklagte

Da nun der getwwalt
me Transport des Angeklagten von Griechenland nach

ſo dieſe nicht geſetzmäßigen Handlungen von deutſchen
ſeien, ſo unterliegen ſie auch der

nterſuchung und Prüfung des erkennenden Gerichts
t Es wird weiter unter

daß eine beſtimmte

hle mithin auch in thatſächlicher Beziehung die Voraus
hung einer Verurtheilung aus S 263 des Strafgeſetzbuches.

freiwillig in Jtalien gufgehalten habe es
Die einzelnen Vor

cht nachzuprüfen.
Das

wie ſchon geſtern telegraphiſch
nach dem Antrag des Reichsanwalts und

erwarf die Reviſion.
Berlin, 26. Juni.

m Amte wurden dem
Grobe Ausſchreitungen

früheren Gemeindediener und

I. ſtand. Am 10. März v. J traf der
Er raffte den Trunkenen auf und wollte

Amtsgefängniß bringen.

auf dem Arreſtanten entzwei
„Jch prügele Sie ſo lange,

Vier Wochen ſpäter arretirte er
hne erſichtlichen Grund den Gärtner Schröder des Nachts

obwohl er denſelben genau kannte. Da
te, zog der Wächter
it dem Säbel zwei

Als Paſſanten hinzu kamen
ind dieſe Ausſchreitung rügten, drohte der Wächter mit

Der Angeklagte beſtritt jede Schuld,

Stahlſtange

gelinde geſühnt ſei,

Hamburg 24 Juni. Das Schwurgericht

Händler Wehl wurde freigeſprochen.
D Zwickau, 24. Juni. Der Redacteur und Buch

druckeretbeſitzer Lämmerhirt in Treuen ſollte in einer
Kritik ſtädtiſcher Angelegenheiten die dortige Stadtver
waltung beleidigt haben Die Sache hat bereits zwei
mal das Reichsgericht beſchäftigt. Das hieſige Landgericht
ſprach den Redacteur jetzt koſtenlos frei. da ihm der Schutz
des S 193 voll zur Seite ſtehe. Ex ſei ſowohl als Redacteur
wie als Steuerzohler berechtigt geweſen, Mißſtände in der
ſtädtiſchen Verwaltung zu beſprechen und zu kritiſiren-

Literagsnr, HKusſt tsd Wiſſenſchaft.
Moden für den Landaufenthalt. Abgeſehen von

den kleidſomen Jäckchen, über die wir berichten, ſind es
namentlich Blouſen, die als bequeme Toilette die nächſte
Zeit beherrſchen werden. Wir ſahen einige nach nationalen
Motiven, ſpeziell im ſtaviſchen Genre mit Stickereien
hergeſtellt, die Aermel in neuen Facons, zumeiſt in Zuaven
ſorm. Sehr orignelle Modelle dieſer Art finden wir im
eben erſchienenen Heft 19 der „Wiener Mode“, das
außerdem Reiſekleider, hochelegante Reunion,
und Strand Toiletten enthält.

ein Schnittmuſterbogen velliegen, beginnt ein

Caſino
Mit dieſem prachtvoll

illuſtrirten Hefte, dem die „Wiener Kinder-Mode“ und
neues

langten hier

mit 1 Fren Fre
neten zum Be

beſch

ang

furchtbares
im Gewicht von faſt
den Sebäuden, öffentlichen Gärten und

coloſſalen Schaden an.wurden zertrümmert und zahlreiche Fuhrwerke ſtark

ädigt und eine große Anzahl
oder weniger verletzt.

Keneſte La
Berlig, 27. Junit, 5 Vhr 30 Min.

(H. T. B.) Deröſfentltcht ſoeben vie Entlaſſung des
Handelsminiſters Frhre. v.
Und die Ernennung des
zärs Brefeld zuen Handelsminiſter

Berlin, 27. Juni.
über 300 Wiener Antiſemiten

uch

wurden auf dem
hieſigen Parteigensſſen empfangen.

le einlief, wurden F

„Reichsaugzeiger““ ver

Berlepfſch
Unterſtagtsſecre

(H. T. B) Geſtern Abend

unter Führung einiger Abgeord
e der Gewerbe Ausſtellung an; ſie

Anhalter Bahnhofe von ihren
Als der Zug

ſtürmiſche Hurrahs
d das Lied „Deutſchland, Deutſchland

Conſtantinopler Telegramm des offiztöſ
hüreaus meldet, es ſeien Anzeichen de
daß die Pforte den Kretenſern die von

ehte Autonomie gewähren wird,
großen Gefahren, welche die weitere J
des Aufſtandes im jetzigen Augendli
bringen würde, zu entgehen.

Hagelwetter

Alles“ angeſtimmt.
Juni. (H. T. B) Ueber die hieſige

ging geſtern ein
nieder. Eisſtücke

einem Pfunde richteten an
Weinbergen

Ueber 30 000 Fenſterſcheiben

Perſonen mehr

Athen, 27. Juni 1896. (H. T. 3) Ein
graphen

zorhandert,
denſelben

den

8 ger

Mais

Victoria ohne

Abonnement. Preis à 2 Mk. 50 Pf.
S

Eine
on v. u ſowie 60 Ctr. Kleehen

am. e ſind zu verkaufen
werde ich in der Dunteraisenhurg 48.

Fahre Gerſtenſtroh,

zu Röſſen

1 Husziehetiſch, (helblam) billig zu verkaufen

ow, I Glasſchrank

Ein Huſaren-Sergeanten-Attilg

arigſrenss s
Handwagen, ne hBaarzahlung verſteigern. (neumelkend) zu

Eine zweiſährige Ziege

Reuſchan Rr. 12.
verkaufen

Nachlaß-Ancrkion.
Valttwoch dem L. Juli d.
von vormittags 9 Vhr abWrde ich im Loeake der vhnten Quelle großem Garten

Sagalkſtraße Nr. 9 Kaufmann F.
Stühle, 1 Sopha, 1 Bettſtelle, mich
I do. mit Matratze, 1 Spiegel,
2 Pulte u. diverſe and. Sachen,

ſtücke, Bedingung
Blas und 1 Streichbaß

Haus- Verkauf.
Das Geſchäftshaus Gotthardtsſtr. 10, Grundſtück zur

worin ſeit Jahren Manufackur, Poſamenken,und Modewaarengeſchäft betrieben wird, mit unter K. V an die Exped. d Bl. erb.

12500 Mark
Ankauf des den Emil Kunze'ſchen Erben ge g Grundſtück, gute Wohnlage,

v Schränke, verſch. Tiſche und hörigen Grundſtücks am
meiſtbietend verkau

habe ich Termin auf
Sonnabend den 4. Juli d. J.

nachmittags 4 Uhr,

beim Unterzeichneten.
Merſeburg, den 19. Juni 1896.

Vergrbßeru
(Bauzwecke) zu

3000 Mark
werden von einem Geſchäftsmann mit großem

leihen geſucht.
nung des Geſchäfts

Offerten

in beſter Lage der Stadt, dem
Freygang gehörig, ſoll wegen

Güterbahnhof durch werden auf ſtädt.
ſt werden. Hierzu innerhals der Feuerverſich. u

taxe zu leihen geſucht. Näheres durch
J. S Angermaun, gr. Ritterſtr. 171

und der Werth

zu vermiethen und am I. Oe
en im Termine oder

werden. Beſichtigung von

Steinstrasse Nr. 4
ein Poſten getragene Kleidungs im Hotel zum halber Wiond hier angeſebt, ſind zwei Wohnungen vorterre und erſte Etage.

wozu ich Kaufliebhaber einlade. vorher event. kann auch beides zuſammen vermiethet

3 bis 4 Uhr nach
mittags Das Nähere im Hinterhauſe.

tober zu beziehen,

rie. VI. umslich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

58 ger eMerſeburg, den 26. Juni 1896. Eine
VFried. M. Kumth,. zu vermiethen

Stuben, Kammer, Küche
Zubehör, iſt zu vermiethen
zu beziehen

kleine Stube
Wilke

Eine ParterreWohnung

Krautäraßte 13.

heſtehend aus 2
und ſämmtlichem
und zum 1. Oct.

F

eR, rr

Vape ohne

1

z

hig, 14752 t en
Zauhweigen 148 153 et

Böſes Berteghte-
Halle 27. Juni.

aß der Marergeds

kuhig, 121 124 Mt.

mais 100 125 V

voll

an

erſte Brau ohne Handel, feinſte bin Mark
Futter 110--127 W.

Hafer, ruhig, 133 140 Mk.
amertkauiſcher Mixed, 96--98 Mk. Don gang

Handel. Kabſen n W. Erbſen
Handel.

n Mark.
e 112,00-18,00

zenſgaalen
900 9,50

dunkle 800 8,75

Rüböl 45,50 Mk.
P okeum 21,75 W Solarsh! 9,826360 12,60 r.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ftill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. i
abgabe 34 40 Mk. Rüben- Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00-—23,00 Mk.
Roggenmehl 0 brutto incl. Sack 17,50-18,00 M.

mit 70 Mk. Verbrauchs

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 25. Juni 18968.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ks netto.
Kaiſer Auszug 26 Mk. Weizenmehl 00 2150-22,50 Mk.

Weizenmehl 0 20,50 Mk.
Roggenmehl 0/ 17,50-18,00 Mk.
Roggenkleie 9 50-10 Mk.
ſchale f. 9,25 Mark.

Roggenmeht 0 18,00 18 50 Mk.
Futtermehl 12,50 Mk.

Weizenkleie 9,25 Mk. Weizen
demehl 33 00 Mark.Hai

Bin gut möblirtes W on
ung Santa ſein ew, auf Wunſch mit

er Penſion, zum 1. Juli zu vermiethen
R ilzergtrasseDaſelbſt können auch noch mehrere Herren

einem PeivatMittagstiſ ch theilnehmen.
In meinem neuerbauten Hauſe, Moltke

und Bistnarckſtr Ecke ſind 2 Wohnungen
mit je 2 Stuben, Kammern, Küche und Zube
hör zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

zu

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
und Zubehör mit Waſſerlettung, zum I. October

beziehen. Pr. 70 Thlr. Markt 28.

iſt

Gut möblirtes Zimmer mit Kammer

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen.

Eine möblirte Wohnung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

zu vermiethen Oberburgſtraße 5.

5

e

J in Merſeburg,
Hötel zum Palmbaum

Niederlage Se
der Weingroſthaudlang von Ju
hannes Grün Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſäumntlicher n und aus
Hiſcher Weine in Gebinden und

hen zu den Oxiginglpreiſen.

a

e

D

S

S 2

r a

e



Ein Familien Logis (Preis 100 Mk. an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oetober
zu beziehen groſze Sixtiſtraßze 17.

Große RNitterſtraße 22
iſt die ParterreWohnung mit großer Stallung
und ſchönem Garten ſofort zu vermiethen und
beziehbar. Zu erfragen

Gotthoedteſtraßze 16.
Mälzerſeraßze II iſt das neu ff. in Stand

geſetzte Parterre-Logis, beſtehend aus 1 event.
auch 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
Hör, ver Juli oder 1. Oetober zu vermiethen.

Stube an einzelne Perſon ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Mümne x ölrtee Stube melbet

Kammern iſt an einen Herrn ſofort zu
vermiethen Dammſtraſze 12.

F 9 J IEine kleine Wohnung en ar
zum 1. October geſucht. Adreſſen mit Preis
unter J. G. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe bis zu 165 Mk.
wird zum 1. October von zwei älteren
Luhigen Leuten zu miethen geſucht

Offerten unter N. 8 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Geshnt,
wird behufs Errichtung eines
Poſamenten, Weiß und Woll
waarengeſchäftes m guter Gte-
schäfts lage ein geräumiger,
ſchöner, heller Laden nebſt Zu
behör. Event. würde Suchender
nicht abgeneigt ſein, ein paſſendes
Grundſtück zu kaufen. Gefl.
Adr. werden unter R. A.
an Haaſenſtein Vogler, A. G,
Oresden, erb. H. 36531 2.)

Sämmtliche Mineralwäſſer
ſind ſtets in friſcher Füllung auf Lager in der

Stadt Apotheke.
Die

Obſt u. Beerenweinkelterei
Carl Herkurth, Gröft,

empfiehlt
Johannisbeerwein, weiß u roth, à Fl. 80 Pf.
tachelbeerwein à Fl. 80 Pf.eidelbeerwein A Fl. 65 Pf.
pfelwein à Fl. 35 Pf.Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.
Zu haben bei Ed. Hickethier, Merſeburg

Empfehlenswerthe garant. reine

Weiss Weilne
Wachenheimer à Fl. 55 Pf.

eltinger
ürkheiwer à 75

aRierſteiner
Markt 5. Wauil Näther.
Goldener Hahn.

Täglich ſrüsehen Anſtich
Würzhburger (Bürgerbräu),
Mersebur ger (pilſener.

el.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe

ich gern unentgeltlich Rath und Auskunft,
wie ich davon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Zum Kinderfeſt
empfehle meine

merkezu außergewöhnlich billigen Preiſen.
J. Sommer, Vreiteſtraße 4.

Zum Kinderfeſt
empfehle

ICopfhranzehen
und werden Beſtellungen ſchon jetzt entgegen
genommen.

Auch ſind Wlunxnezn und Grünes
zum Selbſtbinden vorräthig.
A. Schumann's Handelsgärtnerei,

Untersltenburg, Winkel 6.

Trommeln
für Vereine, Schüler und Kinder in großer
Auswahl.

Beſtandtheile und ſämtliche Repa
vaturen werden ausgeführt in der

Muſikinſtenmentenhandlung

r

t

Brivak-Ankerricht
in wissensehaſtlichen Vächern,
Nachhülſfestundenm und die Be-
aufsichtigung häuslieher Aw-
Peiltem übernimmt

R. Baltin, Brühl 6, II.

u GuteLederpantoffeln

für Frauen und Männer noch ein Pöſtchen
zum ſchleunigen Ausverkauf bei
Mehne, Weißenfelſer Str. 21.

Des Kinderfeſtes wegen erſt

Dienstag
von Nachmittag 5 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der

G ereh.Damenſchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe zum
Nähen. Foniſe verw. Rümmler,

Oberbreiteſtraßze 10.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Gussen
ſorten, Leibbinsen, Gergdehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Nepargtur en werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Hrodfahrik F. Nagel
empfiehlt

garantirt reines Roggenbrot,

Das größte an Orte (ohse Con
enrrenz). Alles frei Haus.
Wegen vorgerückter Saiſon

Sarnirte und ungarnirte

zum Selbſtkoſtenpreis bei

A. Kreft's Nachtolg,
ff. Reis, Graupen, Hirſe à Pfd. 15 Pf.,

ff. Ersſen 2An Schenatg 5 2500Mt.,
ff. Mehreübenſaft 80 Pf.deliegt. Käſe, rund, h Stück
ſ. bayr. ahnen Käſe,
ff. SchweizerKäſe,
meine Kartoffeln s Pfd.
I. Nordhänſer 5 Liter 3,00 Mk.,
ffit. Salgzbutter
ff. ſanre Gurken 4 Stück 10
K. Laudſpeck 5 Pfd. 3,00 Mk.
Reumarkt 57. M oSIs.
Zum Mindoerſeoste

à Pfd. 70 Pf.

empfiehlt

Solnlee
und verſchiedene andere

S Sorten Fiſche
F. Dorias, Krautſtraße 9.
en täglich friſch:
Mohn, Nah und Kirſchluchen,

ſowie vorzüglichen Mandel
und geriebenen Napfkuchen

mit Vanilleguß,ßf. aldeuſhen Ringen

Louis Miendortf.

d. Brod für 45 Pf.
empfiehlt Fonis Niendorf,

Schmaleſtr. 1.
e J

Empfehle zum Kinderfeſte
ff. Kirſch- Rohr n. Natlüchen,
div Striußel u Nandelkuchen,

andere feinere Gebäce

(Dresvener Backwerk)
Hochachtungsvoll

ppel,Neumarkt B. Neumarkt 13.

Installatlonsgesohaft
für Gas- u. Wasseranlagen,
empfiehlt ſich zur Herſtellung von

Badeeinrichtungen
jeden Syſtems.

Complete Einrichtungen zur gefl. Anſicht.

Senf-Gurken,
ſanre Gurken,
Pfeffer Gurken

in nur hochfeiner Waare, ſowie ſehr ſchöne
alte Mäuschen Kartoffeln

R Se.Kinderfestzelt.
Zer den Hinderfeſttagen em

rationszelt

Biere
und hochfeine warme Würſtchen

Stared, wie ſeit vieles Jahres,
an der Ehrespforte.

Hochachtungsvoll
B. Bernstein.
Achtung!!!

Wo gehen wir heute und morgen hin
BeiFort Sohunteder.

Da giebt's Sonntag und Montag von früh
9 Uhr an

Speckkuchen,
div. Speiſen, ff. Berger'ſches Bier.

Achtungsvoll

Moritz Schmiedler.

Hötel halber Mon.
Zug Hin des feſte

reichhaltige Spelsekarte,
Biere und Weine,

aS.

tung S S
Zum Kinderfeſt, wie jeder weiß,
Trinkt man am liebſten Bier auf Eis,
Und ſo ein Glas direct vom Faß,
Wer liefert uns ſolch edles Naß
Bei Emil Kitzig und Guſtav Uhde
Da kommt nur alle rinn in die Bude,
Auch für die Damen ſorgen wir,
Für die giebts ff. Weizenbier.

Wir epfehlen zum Kinderfeſte
unſer vor Regen und Näſſe geſchütztes

Be etallen Freunden und Bekannten von Stadt
und Land zur gefl. Benußzung

Hochſeines Lager
Weiß und Weizenlagerbier,

ff. Würſtchen ff.
Achtungsvoll

Dwnil Ritzig. Gustav Vhde.

Schützenhaus.
r den 28. Juni, von nachmittags

e

Balkmaus k.
wozu ergebenſt einladet A. Vollrath.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 28. Juni, von nachmittags

ab, ladet zur Wanne süls
freundlichſt ein A. Kiefſzler.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat,
ſich als Verkäuferin auszubilden, kann Auguſt
oder September in ein hieſiges beſſeres Manu
factur und Confectionsgeſchäft als

Lernende
eintreten. Offert. u. N. S. an die Exped. d. Bl.

Kraſtige Arbeiter
ſinden dauernde Zeſchäftigung auf

Grube Pauline
bei Lörſtewitz.

Ein weiß und ſchwarz gefleckter Jagd
hund zugelanfen. Abzuholen gegen Futter
koſten und Jnſerationsgebühren

pfehle i meinem großen Reſtane

Somertheater im Voh
Direction Oscar Drescher

Somriteg en 28. Juni 1896
22. Vorſtellung im Abonnement.

Nen einſtudirt
Gin feſte Vurg iſt unſer Goll

Volksſtück in 5 Akten von Arthur Mirn 7 Uhr. Anſeng dine
n Vorbereitung: WräuleinLaehtauhbe- 8 ten

Zur Beachtung
Allen meinen werthen Gäſten i

Frenuden zur gefälligen Nachricht, di
ich mit einem

e Zelteauf dem Kinderplatze bin.
Für W. Speisen und Getränk

iſt beſtens geſorgt.

Fotya,Reſtanratenr-

en zollern
Heute Sonntag und morgen MontagKinderfeſte nS Hänſebraten. 2
mpfehle

hochfeines Wairiſch- u. Jagerbien
ſowie ganz vorzügliches

Lchtenhafſner,
Hochachtungsvoll

A. Meer.Eine zuverläſſige Perſon wind
gls

Maſchinenwärter
geſncht. Schloſſer bevorzugt.

Zet reldeet
Kallesohe Strassse 95.

Ein Schuniedegeſelle,
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird ſt
eine Werkſtatt auf dem Lande bei 2 Lehrlinge
geſucht. Näheres bei

C. B. Meßssew- Eiſenhandlung,
Merſeburg.

Gaſſenboten wie Acquißitenn

bei feſtem Gehalt geſucht. Off. unter Chift
„„Wess in der Exped. d. Bl. erbeten.

Sehr großer Verdienſt
auch als Nebenerwerb.

Ein altes ſolides Bankgeſchäft ſucht intell

ment von Mitgliedern für eine Geſellſchaft

Fachkenntniß nicht erforderlich. Kein Riſh
Offerten unter W. N. 144 an di

Annoncen Expedition von Mansenstein
e Vogler A. G. Berlin s. V. 19

Gleseuent
zum 1. Juli ein Kuſwartumg

Gotthardtsſtraße 10.
Mädchen für die Stadt und Umgegend

nach Halle zum 15. Juli und ſofort, aud
mehrere Groß und Klein Kunechte und
Hofjnngen finden Stellung durch

Wittwe Nüxaran WVoilsgt,
Oberbreiteſtraße 14

Dienſtmädchen
für Hausarbeit geſucht.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Einen zuverläſſigen Aberanſpänntt

der mit landwirthſchaftlichen Maſchinen ver
traut ſein muß, ſucht pr. 1. Juli a. e. ba
gutem Lohn

Rittergut Großzdölzig b Leipzig.
Weointeke-

G e S U e h
Knechte, Mädchen aufs Land, ein Mäd

chen in eine Stadt nach auswärts bei hohen
Lohn finden Stellung durch

M. Hoſſtuann, Oberbreiteſtraße 22
Aelteres Schulmädchen oder größere

Mädchen für Nachmittags als

Auufwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein älteres Mädchen
welches ſich für Küche intereſſirt, wird ſofor
für ein auswärtiges Hotel geſucht. Gehalt
150-180 Mark pro Jahr. Näheres

Goutlegräsestrasegse 42
Ein kräftiger Hausburſche,
15 bis 16 Jahre alt, wird geſucht bei

G. Schönberger, Goſthardtsſtr. 15

Eine Gans iſt zugelaufen
Schko t N. 15.von Uugo Bechegew. Gelgrunbe 22

Redaetien, Drug und Berlagg von The Röhner in Werſeburge

gente, gewandte Perſönlichkeiten zum Engage

zur Ausnutzung chancenreicher Werthpapiern

Kegend
ſchäſfe

insgeſa
Bach di

nd ſie

Sprac

Wade
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6000000 eGothaer Lebensverſichernngsbank.
zum Mit Gegenwärtigem bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere durch die

anderweite dienſtliche Verwendung des Herrn Paul Voigt zur Erledigung gekommene
m uptagentur in Merſeburg dem Kaufmann Herrn Octo VranmkKe übertragen haben.
W Gotha, den 9. Juni 1896.Die Verwaltung der Lebensverſicherungsbauk f. D.
teret Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hieſigen

Kgentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und
lade zur weiteren Betheiligung an derſelben ein.

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds
legenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung aller Ueber

S ſeahnſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Berſichernugspreiſe.
ird Der in dieſem Jahre den Theilhabern der Anſtalt zufließende Ueberſchuß beträgt

insgeſammt 7 510494 Mark.Dach deren Alter eine Dividende von 29 bis 114 o der Jahres Normalprämie

00000
Menunm Kimderfest

empfehle mein reichhaltiges Lager zu billigen Preiſen

seidene Bänder, Turnergürtel,
rerenrümpfe rosehenSorge Armbänder,

S eer viteurs, etten ete.Kragem, Mansehett- nd
Manschetten COhemisettknöpfe.
Knaben OberhemdenShlipse und Gravatten in großer Auswahl.

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße Nr. 12.

s

O

Es ergiebt ſich daraus für die einzelnen Verſicherungen je

790000 000 Mk.
216800000

287 000000

Am 1. dieſes Monats betrugen der Verſicherungsbeſtand
der Bankfonds
die ſeit Beginn ausgezahlte Ver

ſicherungsſumme
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Merſeburg, den 28. Juni 1896

Otto Vranke, Burgſtraße 8.
le

Stott 8 Lottern, Stammeln, ILispeln
en ſämmtliche andere Sprachleiden werden unter Gurautte geheilt.

ng J Merſeburg ſoll bei genügender Betheiligung ein Curſus zur Heilung
Sprachleidender abgehalten werden.

Proſpekt gratis. Meldungen hierzu erbeten an die Exped. d. Bl.

In Intern. Spraehhett-Imeasätuat Walther-Zeugniß: Unterz. beſtätigt hiermit, daß 11 ſeiner Schüler durch Behandlung d. ob.
hiffte Jnuſt. von ſchweren Stottern befreit wurden; er befindet ſich daher in Uebereinſtimmung mit

ſeinen Kolleginnen, wenn er gen. Anſtalt allen Intereſſenten rückhaltslos und vorurtheilsfrei

l wpfiehlt. Georg Richteriſt e Director d. Verein. Volks u. Allgem. Fortbildungsſchule, Freiberg

S J S S 42ntelll ea e en e epier

Zumkinderfestumkinclerfeste!
2 Größte Auswahl in allen Preislagen.

8

9

T Em großer Poſten ganz villiger
wilitter Wirthſchaftsartikel

t

Schmaleſtr. 29.

r

Specitalität gegen Vangen, Flöhe, Küchenungeziefer, Moftten,
Paraſiten auf Hausthieren c. 2e

4

wirkt staunenswerth! Es tödtet un-
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſecten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge
ſucht. Seine Merkmale ſind I. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Jn Mersehurg bei Herrn T. um Ke-

an Göhlseh.M. Mandroelk's Ww.
A. Moffmmamnm (Apotheke).
J. Grün shberg, Jnh. Bernh. Werner

r r r

Mücheln

Senat

s grg9

Cg!8 S Sd Revolver eingeführt etder Berliner Criminal-
d Dolizet, mit 26 soharfenPatronen E. IS. Franoo.

d TUustr. Preisbüoher überJ. 72 3 Waffen aller Art franocof. 6ötz Co. Serun e

A. Leoberw,
4 Schuhmachermeiſter

Ferſeburg, Reumarkt 10.
nur Vermmtelzeg von

A. Kunth, Vorbvagrengeſhäft,
kleine Ritterſtraße 6 a.

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Korbwaaren aller Art
zu billigſten Preiſen. Jch werde wie bisher bemüht ſein,
mir das Vertrauen meiner geehrten Kundſchaft zu erhalten,
und zu fördern ſuchen und zeichne mit aller Hochachtung

d. O.
Kind erwagen, modern und in größter Anuswahl, zum Selbſtkoſteupreife.

Capilalien geschäften

(Uypotheken),
bei disereter Beſorgung, empfiehlt ſich

angekommen bei

Becher-

Ratten u. Mause

Bei W. Kies lich und O. Clgsss.

F. J. Angermann,
gr. Ritterſtr. 17 I.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 82. Aufl. ersohienene Schrift
des Med.- Rath Dr. Müller über das

e

u rFreizusendung für I i. Briefmarken
Curt Röber, Braunschweig-

HKatten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird erzielt mit dem Ratten-
Sonfoot cr. von Herm. Musche, NMagdeburg,
Wilhelmstr. Tödtet a t sicher. Hausthieren
An adlick. Alle anderen Mittel weit übertreffendh
Beweis: die vielen Dankschreiben.

ihres Lebens nicht sicher, wenn das Rattena-
Sonfeet v. Herm. Nusehe, Magdeburg, Wilhelmstr.
Telegt ist. Der Tod muss un bedin e eintretes.

hohen

ößerel d werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
on keiner Concurrenz erreicht.
Dürkopp's Nähmaschinen

ſonders auf Würk opp' s Ringsentſr-
hen asehtmnem aufmerkſam.

t allen Entölter Cacao in zu 60K allen überlegen. unverdanlich!
a Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
e die Güte des Fabrikats.
Wiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
Maſchinen aller Syſteme großes Lager und
Kade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

Dürkopp's Fahrräder
ſind allen voran! e Große Auswahl

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Ne. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

nd die Großartigſten und mache ich ganz be

Dürkopp's Original-
Sohnhmacher-Maschine
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht Timpes Nähreacao, S

der beſte Erſatz des Kaffee für er
vöſe, nährt wie Et, ſchmeckt köſt
lich, iſt billiger als alles Aehnliche!
Pak. 50 u. 85 Pf. bei:

Br. Sehreiber, Conditor,
Wilh. KiesIſeh, Drog.,

Jch halte von

O. Nrämmamm, an Bergerw, Neumarkt-DrogStufenſtraße 4.

Wehmig Meidlich- Seſfeg

c
Zertz Basel.

Giebt der Wäsche einenBeste und durch sparsam en
Verbrauch an genehmenvilligste Waschseife. aromatischen Geruoh.Grösste Drsparniss an Zeit, Geld und ArbeitMan mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jedes Stück trägt meine volle Virms.Verkauf zu Fabrikpreisen in Original Packeten von I, 2, 8 und

6 Pfund (8 und 6 Pfund Packete mit Gratisbeilage eines Stückes
foiner Toilettesoife) sowie in offenen Gewie tsstückKen.

In Merseburg zu haben bei Frau Auguasee Berger
Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen

und Parfämerien sind derartig her vorragend, dass sie für die
Jarch die hoben Zölle so sehr vertheuerten Auslands-Fabrikate
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des-
halb überall die Marke Oehmig-Weidlich. [H. 311844.]
Grösste Seifen- und Parfümerie-Fabrik Deutschlands.

Geschäftspersonal 240 Personen

Aachener Badeofen
D. K. Ueber 20 000 Stüek im Betriehb,

mit mweunen Verbhesser ungen.
In 5 Minuten ein warmes Bacdk?

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss,

Origin. Hduben's Gavöfen.

Prospelkte gratis und ſraneo.
J. G. Kounben Sohn Carl,

Aachen. (4,4550.)Wiederverkäufer an Cast allen FIätzens



SchwechtenPianinos,

FenrichPianinos,
MörsPianinos,
StudierPianinos

in reicher Auswahl unter günſtigſten S
BedingungenVieles Linvfrte Ria in,

an der Geiſel Ar. 2Reparaturen und Etiummugen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

1500000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur Aus
leihung pro 1896/97 zu beliebigen Terminen

auf Acker disponibel.
B. J. Baer, Bankgeſchäft.

MHalberstadt.
Wer gute halt

bare und quinten

S reineSaiten
haben will, wende ſich an die Muſik
inſtrumenten Handlung von

An der Geiſel. Hugo Becher.

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kräftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Hr. Berrnehl“ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcirculatton, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50. M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.Riederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan
lin Spandauerſtraße 77.
Analyſe Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.r. n Se a e Ct. Chinae, Rad. Sars. H. Viol.

h. isl. a Pepsin I Calc. carb. 11 Sacch. La et 19 Natr.
vie Am e 7 Sacch. s

G. Schereraco Tangen

Reines Weindestillationsprodukt..

Aerztheh empfohlen
In allen Preislagen.

Flasche von Mk. 2, an
empfiehlt S

Faul Berger,Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zuckorfrel F. M.

S u. en nZum Kinderfesto
größte Auswahl in
Schuh und Stiefelwaaren

für Kinder und Erwachſene
zu billigſten Preiſen.

R. Schmidt. Seitenbentel 2.

Zum in
Ka ben-

ordentlich großen Sortimenten.

r

e

derſeste!
Ammiige

in den neueſten und geſchtnackvollſten Facons in außer 4

Specialität. Doden- Anzüge für jedes Aller.

Wasch-Anzüge, Waschblousen und
-LKittel, Wasch- Höschen.

Während der Vergrößerungsbauten meiner Lokalitäten

Verkauf zu ganz außer-
e h billigen Preiſen.

400 De Entenplan 3,d et e bis abends 7 r geöfnet.

G ää

e t 9920„Kathreiner s Malzkaffee verdient
Vor len bnsatami teln für a fee

unzweifelheft den Vor zug.
wo

Aus einem Gutachten des Univ.- Prof. Dr. Stutzer-Bonn.

Bernmhardt,
LeſpzigeKeucdmitz, Conſtantinſtr.

kauft jedes Quantum gut getrocknetes

Brennesselkraut
zu Mk. 20,— die 100 Kilos

und andere Kräuter, Blüthen, Wurzeln e.
nach abzuforderndem Verzeichniß

AchtungVerkaufe

e Brikettsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

Karl UVlrich,
Lauchſtädter Straße 17,

Amtshäuſer 12.
Dr. Htruve's Selters- und Hoda-

waſſer,
Harzer u. Wiliner Hauerbrunnen,
Carlsbader, Emſer, Wildunger,

Friedrichshaller etc. Aineral
wäſſer,

e und Kirſchſaſft à Pfd.
50 Pf.

Erdbeer, Ananas Citronen- und
Apfelſinen Syrup à Pfd. 60 Pf.

in der
Drogen und Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

i 5556 meiſt 905 ar riree Gewieeee
Driüste grosseBerliner Pferde- Lotterie

1 à Mark 30000, 25000, 15 000, 18000 i oo0o, 8000, 7000 ete. Werth,

in Samma:

5530 Gewinne von zus. Mark 260 000.
Loose à I Mk. 11 Loose fär 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt

und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

B W. eCarl Meintze, Unser a Limcdem
Um baldige Beſtellung bitte lch, da die Loose zwelter Lotterie ausverkauft waren.

e 55956 mir 95097 re en
S Gasino,

Heute Sonntag den 28. Juni,
großes Extra- Garten Concert

e bdet freiem EBntrée.Morgen Momag zum Kinderfeſt empfehle meinen ſchönen ſchattigen

Garten, ſowie bei ungünſtiger Witterung ſteht mein großer Concert Saal,
Colonnade, alter Saal und 6 Geſellſchaftszämmer zu allgemeiner Benutzung
zur Verfügung. An dieſen Tagen verkaufe K. Pllgener à Glas 13 Pf.
Culmbacher à Glas 20 Pf, Weizen- u. Weissbier à Glas 15 Pf.,
ſowie hochſelne Rrühwürstehem à Paar 15 Pf.

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtnugsvoll und ergebenſt

e Burgstrasse 16. Albert UxrIass,

Manneerden ſchnell und gut Leparlrt bei
M AIBrecht, Schmaleſtr. 23.

Schuhwaaren
nur gediegenen Qualitäten und

J allen Preislagen für Straße, Sport u.
e Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

al mner,12 Roßzuarkt 12

Farben
trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, Häuſern, Fenſtern, Wagen
Maſchinen 2c., in tadelloſer Qualilät und

billigſten Preiſen.

Fritze'sBornstoinfussbodenlaok,
raſch trocknend und hohen Glanz ergerge

CopallaeK. Lederlsek.
rimsel,

r oBRGem.
Billigſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten.

dlerDrogerie
Wilh. Kiesſeh,Entenplan. Ro ßenaekt.

Herz eine Betlage
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